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Berl; e 
ahn ein, 2. Jan. (Privatmit heilung.) Die Eifen» 
Laden ſchreitet raſch vorwärts. In der letzten Seſſion 
drun Unternehmer iſt bereits eine Commiſſion zur Aue» 
f ernannt worden. Die Koſten der Bahn von Ber⸗ 
dor, 3 otsdam ſind nut auf 600,000 Thaler veran⸗ 
80 Sour sam aber bereits 736,000 Thaler Aktien gezeichnet. 
Me; derſelben fing zu 115 an und endete zu 117%. — 
am 61 Brüder und Schwager des verunglückten Kapitän, 
der . von Schlippenbach, haben deſſen Leiche 
ine. Alien» Gruft ſelbſt deigeſezt. Außer vielen anderen 
i x des Verſtorbenen fanden fich auch unter andern der 
lg, 08 von Wender aus Prenzlow mit feinem ganzen Of: 
duc 1,08 ein, um die flerbikhe Hülle des werthen Freundes 
Mita, % Meile entfernt gelegenen Familien-Begräbnig zu 
.. Der Königl. Franz. Geſandte am hiefigen Hofe, 


ue veſfen, iſt nur wegen Privat⸗Angelegen⸗ 
ach Paris gerift, 
ing, „Deu ſch lan t. 
he Maude en, 27. Januar. Fortdauernd herrfcht dier eine 
n elite und Geſchaͤftsſtille, da der aus Griechenland 
10 gener mit den Entſcheidungen Sr. Maj. uͤber die 
8 ten Berichte und Anträge noch nicht angekommen 

IN en find geſtern Briefe aus Athen vom 6. Januar 
ai und Hus che berichten, daß JJ. MM. die Könige Lud⸗ 
Von hen 00 ſich ſo wohl und heiter befinden, als man nur 
8 dem Tann. Jedoch haben ſie auch die traurige Neuigkeit 
* of, de der Gräfin Saporta mitgsbracht, der Gemahlin 
ch aq haus St. Mai. des Königs von Griechenland, 
ML) dung git kurzen Krankheit an einem Fieber ſtarb) das 
wn, vor ältung zugezogen. Sie war eine allgemein 
unde Gureffliche junge Frau, ſorgſame Mutter und auf: 
Kin, die Se. Maj. König Ludwig gleich nach ſei⸗ 


Ant 
d aan in Griechenland mit feinem Beſuche bethrt hatte, 
ki eigenhändig die Dekoration des Thereſienordens 
labiret ie war eine Tochter des verſtorbenen hieſigen 
Werwalots v. Stetten, und ihre hier noch lebende Mutter 
16 ten find durch dieſen frühen Todesfall in die tief. 
verſetzt. — Mit den singelaufenen Briefen hat 


ſich die Nachricht von naher Einfuhrung einer Konſtitution für 
Griechenland verbreitet. — Unter den kurzlich hier Verſtorbe⸗ 
nen muß ich eines achtungswerthen Greiſes erwähnen, des 
Oberappellationsgerichtsrath v. Hinsberg, der als Ueberſetzer 
des Nidelungen⸗Liedes ſich ruͤhmlich bekannt gemacht hat. Er 
ſtarb nach kurzer Krankheit im 72ſten Lebens jahre. 

Aus Rheinbaiern, 20. Jan. Unſer Wein von 1835 
ſteht durchſchnittlich um 50 bis 60 Prozent höher, als im 
Herbſte; noch mehr iſt der 1834 in die Hoͤhe gegangen, von 
welchem ubrigens faſt nur noch bei den eigentlichen Weinhänd⸗ 
lern, nicht mehr bei den kleinen Weinberg⸗Beſitzern, Vor⸗ 
räthe zu finden find. Auch hinſichtlich des Tabacks herrſcht 
mehr Kauf als vor einigen Wochen. Nicht minder eintraͤglich 
als dieſes Produkt war der Reps⸗ (Kohl) Bau. Die Ges 
treidepreiſe find dagegen ſehr mäßig, ſogar gering. Deſſen 
ungeachtet unterliegt es, dei den ubrigen Verhäͤltniſſen, keinem 
Zweifel, daß ſich die ungemein, haͤufig um das Doppelte ge⸗ 
ſtiegenen Guͤter⸗Preiſe durchaus behaupten werden. 

Speyer, 22. Jan. Die Auswanderungen aus unſerm 
Kreiſe nach Nordamerika ſcheinen kommendes Frühjahr mit 
neuer Vergrößerung beginnen zu wollen. Die Kreisamtsbei⸗ 
lage vom 15. Januar enthält allein nicht weniger als 26 ſol⸗ 
cher Anzeigen — was, da die Aus wandernden faſt ſaͤmmtlich 
Familienväter find, auf mindeſtens 100 Köpfe ſchließen laßt. 
Die meiſten Auswanderungen find. aus den weſtlichen Theilen 
des Kreiſes, insbeſondere aus den Landkommiſſariaten Kirch⸗ 
heimbolanden, Homburg, Kuſel und Pirmaſens. Uebrigens 
verdient bemerkt zu werden, daß die Volksmenge des Rhein⸗ 
kreiſes noch immer bedeutend ſteigt. Die Zählung von 1829 
ergab 437 858, jene von 1834 542,762, und endlich die von 
1835 546,972 Einwohner. 

Karlsruhe, 27. Jan. Die Karlsruher Zeitung ent⸗ 
Hält heute folgenden, dem Anſcheine nach amtlichen, Eingangs⸗ 
Artikel: „Die Anlegung von Eiſenbahnen iſt ſchon vor einigen 
Jahren und feither bei der Großherzogl. Regierung in Anre⸗ 
gung gebracht, von dieſer aber die Entſchließung darauf ausge 
fegt worden, bis ſich zeigen werde, ob dieſe wichtige Angele⸗ 
genheit auch in den übrigen, zunaͤchſt in den angraͤnzenden 
Staaten eine Theilnahme finden werde, welche eine des Gegen⸗ 
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ſtandes angemeſſene Ausführung in der Richtung des großen 
Weltverkehrs erwarten laſſe. Auf einmal hat ſich wirklich eine 


großere Theilnahme, als man erwarten durfte, und zwar, wie 


die öffentlichen Blatter nachweiſen, beinahe gleichzeitig durch 
ganz Deutſchland kund gegeben; der Gegenſtand iſt ia Gefeil« 
ſchaften und Vereinen hier und dort und überall vielfach be» 
ſprochen, von allen Seiten beleuchtet worden, und wird noch 
taͤglich beſprochen und beleuchtet. Wenn auch hier und da 
Taͤuſchungen mitunter eingelaufen, und Wirren herbeigeführt 
worden ſind, welche die Sache gerade nicht foͤrden, ſo ſind 
doch auch unſtreitig tuͤchtige und gründliche Unterſuchungen und 
Vorarbeiten zu Tage gebracht worden. Der Gegenſtand iſt 
wenigſtens in der Lage, daß die Regierungen denſelden von 
dem Felde allgemeiner Betrachtungen und Beſprechungen auf 
das beſondere der Berathung zu einem gegebenen und betimm⸗ 
ten Zweck übertragen koͤnnen, wenn auch nicht in der ſicheren 
Erwartung, doch nunmehr in der gegründeten Hoffnung, daß 
die Zeit und Mühe der Arbeit nicht verloren, ſondern daß letz⸗ 
tere immer ein wichtiges Reſultat, welches es auch ſei, liefern 
koͤnne. — Unſere Regierung hat geglaubt, ehe irgend ein 
Schritt zur Ausführung geſchehe, vor allem die Sache ſich 
ſelbſt klar machen zu muͤſſen; klar hinſichtlich der Raͤthlichkeit 
oder Nothwendigkeit der Anlage, klar hinſichtlich der Richtung, 
und klar hinſichtlich der Wege und Mittel der Aus führung. 
Aus dieſem Grunde haben Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog für raͤthlich erachtet, dem Miniſterium des Innern ein 
Comité, zuſammengeſetzt aus ſolchen Perſonen, denen man 
nach ihrem Beruf und nach ihrer Beſchäftigung eine Stimme 
in dieſer Angelegenheit zutrauen darf, mit dem Auftrag bei⸗ 
zugeben, uͤber obgedachte Hauptfragen unter Benutzung deſſen, 
was indeſſen bei uns und ſonſt geſammelt und berathen wor⸗ 
den iſt, und ſobald als es ohne Nachtheil fuͤr die Reife der Bera⸗ 
thung geſchehen kann, ein Gutachten zur weiteren Vorlage zu 
erſtatten, worauf Se. Königliche Hoheit die endliche hoͤchſte 
Entſchließung faſſen werden. In Betracht aber, daß ein ſol⸗ 
ches Unternehmen die Bewohner des Großherzogthums vielfach 
berührt, und ihre Intereſſen oft in entgegengeſetzter Richtung 
in Anſpruch nimmt, ſchien es wohl mehr als angemeſſen, auch 
dieſen eine Bahn zu oͤffnen, um auf ſolcher dieſe ihre Intereſſen, 


ihre Wünfche und Anſichten auf eine wuͤrdige und für den Ein⸗ 


zelnen koſtenfreie Weiſe, ſo weit thunlich und moͤglich, zur 
Kenntniß der Regierung zu bringen. Darum haben Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit weiter ausgeſprochen, daß auch Sachverſtän⸗ 
dige theils aus den vier Hauptſtaͤdten und außer dieſen noch 
weiter aus den vier Kreiſen des Landes zur Berathung einbe⸗ 
rufen werden ſollen, in der von Hoͤchſtdenſelben bezeichneten 
Weiſe, und zu der Zeit, in welcher ihr Rath erſt von Nugen 
und Erfolg ſein kann, das heißt, wenn die Voruaterſuchun⸗ 
gen beendigt find. Die Bewohner des Großherzogthums koͤn⸗ 
nen hierdurch die beruhigende Ueberzeugung erhalten, daß in 
dieſer wichtigen Angelegenheit nichts geſchehen werde, welchem 
nicht die ernſte Prüfung vorangegangen iſt, welche fie zu er⸗ 
warten berechtigt ſind. 


Frankfurt, 26. Jan. Geſtern hat die Vollziehungs⸗ 


Commiſſion unferes Zoll⸗Anſchluſſes, unter Vorſitz des 


— — 


Kon. Preußiſchen Ober Zoll: Direktors v. Schüz, ihre erſte 
Sitzung gehalten. Unter der Hand wird, freilich nur als ge⸗ 
drucktes Manuſcript, das Geſetz verbreitet, das die Nach⸗ 
fleuer « Zahlung über die in Frankfurt und deſſen Gebiet befind⸗ 
lichen ausland iſchen Waaren⸗Vorraͤthe beträfe. Dis Beſtim⸗ 


mungen dirſes Geſetzes find ſtreng, die Verſchweigung babe 
Vorraͤthe iſt mit Konſiskation und Entrichtung dos a 1 
Betrages des tarifmäßigen Zolls verpönt. Auch wird MET 
Kaufmann noch Privaten geſtattet, mehr als einen halben N 
ner Manufakturwaaren, ein Orthoft Wein und einm 
ner anderer Wagren unverſteuert zu haben. * Beer 9 
Dresden, 27. Januar. Das Carneval wird! 
uns in Familienkreiſen durch Bälle und muſikaliſche 40 
tel lebhaft begangen; öffentliche Vergnügungen aber fit 
jetzt noch nicht zahlreich eingetreten. Die Sitte det 10 
kaͤlle iſt nun einmal nicht mehr heimiſch, und der neul nA 
der verſuchte erſte Öffentliche bot ein faſt trauriges Bild 
Dresden, 29. Januar. Laut der aus gefertigte ul 
ſchreiben wird hier nach erfolgter Genehmigung der! MY 
chen Kreis: Direktion mit dem Affen künftigen Monte 
Bau -Bureau eröffnet, welches ſich auf die Grande auf 
ch 


— 


ein 
Bau⸗Vereins bezieht, der einem tiefgefuͤhlten Veduͤrfg 00 
zeitgemäße Weiſe entgegenkommen fol. Es haben f er 
für jetzt die Profeſſoren der Baukunſt an der King e 
demie der bildenden Kuͤnſte zu Dresden, Semper man 
Architekt Hermann, Bau⸗Commiſſär Hornig, 8 Rn 
Siemon, Profeſſor der Mathematik Schubarth, Profite e 
Chemie Reichard, Hofgaͤrtner Terſcheck und De 
Amts⸗Inſoektor Portius, nebſt den Direktoren deß a 
den Baumeiſtern Hoͤrnig jun. u. Günther, dem Mae 
und Advocat Hornig, als Sebretär, vereinigt, auch a? 
reits drei auswaͤrtige Mitglieder zu Chemnitz, Baut 
Altenburg dazugetreten, und haben es ſich zum Ziel gen 
zu den Fortſchritten der Baukunſt im Vaterlande nach gen! 
beizuttagen. Ein ausführlicher Proſpektus ſpecificitt Find 
welche Auftraͤge und Arbeiten das Bureau im Auge N 
übernimmt, und in der That dürfte kaum ein, aug ee 
fernt in dieſe Beziehungen einſchlagender Gegenſtand ſih pe 
für welchen nicht daſelbſt Rach und Auskunft zu fil ne 
möchte. Möge, wie der Bauverein es ſelbſt aus ſpricht BE 
ſes Beiſpiel Nachahmung finden, und dieſer Verein I Land. 
zu Jahr an Aus dehnung und Verbreitung im ganzen 
gewinnen. (Leipz. Z.) 50 
Rochlitz, 30. Jan. Heute teiſte Se. güne ah 
der Prinz Adam von Würtemberg, K. K. ruffifhet u nh 
von Altenburg kommend, über Dresden und Bud! 
Kaliſch, mit Gefolge, hier durch. N 


5 „. Nö 
Gotha, 26. Januar. Die in der Leipz. Ztg. vr) 
Bremen, 13. Jan.) aus der Hannov. Ztg. entlehnte "gar 
des im J. 1835 in Europa eingeführten Kaffees, u 
raͤtht dafelöft zu 217,600,060 Pf. angenommen wet W 
ſowohl in den einzelnen zwölf Ortsangaben, als in der 
ſumme von den Angaben ſehr ab, welche die „Alle 
dels⸗Zeitung“ von Leuchs (Nr. 89. Nürnb. 8. ine ® 
enthält. Dieſe vergleicht die Einfuhr und die 01930 


Kaffee auf den zwölf Hauptmärkten, in den JJ. 
1835, und zieht folgende Hauptſummen: 
Einfuhr 1834: 
40,100,000 Pfund ; 
Vorrath 1834: 1835: 
164,400,000 Pfand; Tun 
Beide Angaben können jedoch ſcchere Grundlagen hab g 
daß die von Bremen das volle Jahr 1835, und bie de 1 
berg blos neun bis zehn Monate deſſelben Jahres 
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10 Gt . 
% ofbritanniem 
\ Mfg 26. Januar. Ueber die Einrichtung der Oran⸗ 
2 donic gen in Großbritanien wird in der Morning» 
- beiten diefe folgendes Nähere mitgetheilt: „Die Angelegen⸗ 
ſmriſter fie ber weitverzweigten Vereins werden durch den 
denzog von ur das Vereinigte Königreich, welches jetzt der 
der Oroßmei umberland iſt, durch den Vice ⸗Großmeiſter, den 
Mit, tie 155 ernennt, und durch die große Reichs⸗Loge ges 
dann Sachen d kur zum Zwecke der Berathung allgemein mid 
lacht: 5 verſammelt und aus folgenden Würdenträgern be⸗ 
ee haupe dec meifter des Reichs, dem einzigen und hoͤchſten 
einy eſſen Amt permanent und unumſchraͤnkt ift, in» 
dem ig und allein in der Loyalität und Rechtlichkeit des 
Ne eines fo großen Vertrauens würdig befunden 
Hu finden ſoll; dem Vice⸗Großmeiſter, der 
At wie der Großmeiſter befigt, ſei es durch Dele⸗ 
8 en deſſelben oder vermöge der Stell vertretung 
Loßmpein, eſenheit; dem Rord-Prälaten des Inſtituts; den 
aun für England, Schottland und Wales; dem 
N oben alter, dem Groß ⸗Secretar und dem Groß Kom⸗ 
bebe General⸗Inſpektor der Grafſchaften und Dis 
Broß-Raptarı von Großorizanien; den Vice⸗Groß⸗ 
cha England, Schottland und Wales; dem Vice⸗ 
uff, meister, dem Vice⸗Groß⸗Secretär und dem Vice⸗ 
3 an des Inſtitus. Die Beamten geiſtlichen Stan⸗ 
hr Any en in der großen Loge in ihrem geiſtlichen Gewande. 
Saum chen beſteht in einer Schärpe von purpurfarbenem 
N afaſſun it goldenen Bändern, goldenen Frangen und einer 
von N bon orangefarbener Seide. Die Uniform der welt, 
Gig dobenträger iſt ein blauer Rock mit Kragen und Auf: 
ala n ON purpurfarbenem Sammt, konvexen Koͤnig⸗Wil⸗ 
nam 4 fen, orangefarbener Weſte nebſt weißen Beinkiei» 
fo, „Juni, und blauen im Februar die Mufler der 
Anſſch den find in dem Bureau des Vice⸗Groß⸗Secretärs zur 
m mansgeftelt. Bei den Berfammlungen der großen Reichs⸗ 
Le ſſen überdies alle diejenigen, welche zu ſolcher Aus⸗ 
zm ap berechtigt ſind, eine orangefarbene Schaͤrpe nebſt 
Drop 2 Aion tragen.“ Ueber den Geſchaͤftsgang in der 
8 doe theilt daſſelbe Blatt Folgendes mit: „Es wird 
* elbe b. neſchuß zur Betreibung der Geſchaͤfte ernannt. 
gi don derlebe aus den Großwürdentraͤgern und ſechsundrei⸗ 
deüroben Loge ermählten Mitgliedern der übrigen 
wehr ven Zah der Großmeiſter oder feine Stellvertreter 
Snägen EN befugt find, 
Mi en zur 
gli der aug 


am 
Br Loge den 
r Graff nannte Mitglieder erſetzt. 


. Die Beamten für Ausfertigung der Patente 
don da ei von den 55 und müffen 
Ortung e Boge befidtige werden, Die jährliche Zufam- 
Rog'g ze Orangiſten wird am 4. Juni, dem Geburtstage 
9 der We gehalten; an dieſem Tage findet die Genehmi⸗ 
zuümten tr ahlen durch die große Loge ſtatt, und die neuen 

dare giebt ig am 1. Zultin Function. Die große Reichs 
We Unkr 10 Hebe für das ganze Inſtitut; kein Regulativ 
. it tritt in Kraft, bevor es dis Sanction der gro⸗ 


ßen Loge erhalten hat. Jede Ernennung in den verſchiedenen 
Logen iſt proviſoriſch und der Genehmigung von Seiten der 
großen Loge zu unterſtellen, und nach einer ſehr klug darauf 
berechneten Beſtimmung, der ganzen Corporation Lenkſamkeit 
zu verleihen, ſind alle Mitglieder der großen Loge zugleich Mit⸗ 
glieder jeder andern Loge in Großbritanien; dagegen kann kein 
Orangiſt als ſolcher der großen Loge beiwohnen, wenn er nicht 
ein Würdentraͤger oder ein mit Ausfertigung der Patente bee 
auftragter Beamter iſt, und dieſe Letzteren werden, wie bes 
merkt, alljaͤhrlich durch die Diſtrikt⸗Logen, denen fie ange hoͤ⸗ 
ren, erwählt, vorbehaltlich der Genehmigung von Seiten der 
großen Loge, wo fie durch die Vice⸗Großmeiſter für die einzel 
nen Diſtrikte, welche die große Loge ſelbſt erwaͤhlt, repraͤſen⸗ 
tirt werden; fo daß die Wuͤrdentraͤger zu jeder Zeit ſich einfin. 
den koͤnnen, um ihre geringeren Bruͤder oder Werkzeuge zu 
lenken und gehörig zu ſtimmen, während die Orangiſten ſelbſt, 
als ſolche, von Rechts wegen keinen Zutritt zu dem sanetum 
sanctorum haben; in dieſem Allerheiligſten der großen Loge, 
werden ſie vielmehr durch diejenigen vertreten, welche die große 
Loge ſelbſt ernennt. Dem Großmtiſter, fo ſagen ihre Gefege, 
und in ſeiner Abweſenheit dem Vice⸗Großmeiſter des Reiches, 
find die Ehre und das Wohl des Inſtituts unbedingt uͤberge⸗ 
den; dieſen aber konnen keine beſondere Functionen oder Pflich⸗ 
ten vorgefchrieben werden, da ihre Gewalt und Autorität will⸗ 
kuͤhrlich, unbeſchraͤnkt und abſolut iſt.“ In obiger Aufzaͤh⸗ 
lung der Wuͤrdenttaͤger des Inſtituts iſt von Dignitarien fuͤr 
Irland keine Rede, und die Morning Chronicle berichtet auch 
nihis Über die zwiſchen den Orangiſten in Großbritanien und 
denen in Irland beſtehenden Verhaͤltniſſe. 

Das Herannahen der Seſſion zeigt ſich bereits 
durch mehre Vorläufer zu derſelben. Ueberall hört man von 
politiſchen Diner's und ähnlichen Zuſammenkuͤnften. Zu 
Cambridge hat der Kanzler der Schatzkammer am Freitage 
und Sonnabend ſolchen Gaftmählern beigewohnt und jedes 
Mal lange Reden gehalten. Er verbreitete ſich umftändlich 
uͤber die liberalm Grundſaͤtze des Miniſteriums, welches dem 
Volke nichts, worauf es billigerweiſe Anſpruch machen konne, 
verweigern werde, in dem vollen Vertrauen, daß das Volk 
dann auch nichts weiter verlangen werde, indem es nicht allein 
feine eigenen Rechte kenne, ſondern auch die Rechte Anderer zu 
ehren wiſſe. Er pries die Municipal» Reform als die erſte 
Frucht der Parlaments Reform und fagte vorher, daß die fer 
neren Fruͤchte der letztern eine gute Verwaltung in Kirche und 
Staat und keinesweges Umwälzungen herbeiführen würden. 
Weiter erklärte er, daß die Miniſter ſtandhaft mit Erfuͤllung 
aller nöthigen Aenderungen fortfchreiten würden. Die Times 
macht bemerklich, wenn der ehrenwerthe Herr nicht beſ⸗ 
ſer traktirt worden ſei, als er ſeine Zuhörer traktirt has 
be, fo muſſe man feinen Magen bedauern. — In Irland 
ſpielt O'Connell feine gewohnliche Rolle. Er hat öffentlichen 
Diners in mehren Grafſchaften beigewohnt. In Strathbally 
(Queens-County) wurde eine Mahlzeit gegeben, wobei man 
Thaͤtlichkeiten zwiſchen den beiden polltiſchen Parteien beſorgte, 
und des halb eine ſtarke Militarmacht hinſandte. Es wurde 
ſogar ausgefprengt, die Orangiſten wollten ſich an Hrn. O' Con; 
nell vergreifen, doch iſt alles ruhig abgelaufen. Von da begab 
er ſich nach Dublin, wo jetzt ein reges Treiben herrſcht. 
Bald nach feiner Ankunft wohnte er einer Verſammlung bei, 
welche einen durchaus gemeinnützigen Zweck hatte. Es han⸗ 
delte ſich namlich um die Beschleunigung 1 8 
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zwiſchen Dublin und Bonbon vermittelt der Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach Portdynllaen in Wales, von wo wieder eine Eiſen 
bahn nach kondon gezogen werden fol. Man wird als dann 
in etwas mehr als 12 Stunden den Weg zwiſchen beiden Haupt⸗ 
ſtädten zurücklegen konnen, welcher gegenwärtig anderthalb Tas 
ge erfordert. Maͤnner von allen Parteien unterſtuͤtzen dieſes 

Unternehmen und man ſah O'Connell neben ſeinem feindſelig⸗ 
ſten Gegner, Hrn. Shaw, ſtehen; doch war die Spannung ſo 
groß, daß keiner den andern begruͤßte. 

(Cour.) Man will nun beſtimmter wiſſen, daß für Don 
Carlos eine Anleihe von nominell 4,000,000 Pfd. Sterl. ab⸗ 
geſchloſſen worden, wovon aber nur 6 pCt., oder 240,000 
Pfd. gleich und noch 30 pCt. in verſchiedenen Friſten nach 
ſeinem Einzuge in Madrid, gezahlt werden ſollten. Ein 
fo niedriger Preis, bemerkt man hier, iſt der befte Commentar 
über ſeine Ausſichten und die Unterzeichner ſelbſt auf ſolche 
Bedingungen 3 entweder vermoͤgliche Leute ſein, die wohl 
einiges in einer Sache, womit ſie ſympathiſiren, hinwagen 
moͤgen, oder vielleicht einige bloße Speculanten, die doch etwas 
zum Schutz bei einem moͤglichen Sinken der conſtitutionellen 
Sache nehmen wollen, in welcher ſie ebenfalls betheiligt ſind 
und fo, wenn Don Carlos faͤnt, den Verluſt einer erſten Zah⸗ 
lung von 6 pCt. wohl tragen können. 

g . Frankreich. 

Paris, 28. Jan. Der Bon Sens fagt, die Kammer werde fi 
nach ſtens mit einem Geſetz von aͤußerſter Wichtigkeit befchäftigen, 
welches die Eiſendahnen, Kanaͤle, Douanen u. dergleichen Kin⸗ 
dereien alle weit hinter ſich laſſe. Es betrifft das Co ſtuͤm der 
Deputirten. Man wil endlich die Anarchie, welche die Ju⸗ 
lius⸗Revolution in dieſe Baſis der Geſetzgebung und des Heils 
fur das Franz oͤſiſche Volk gebracht hat, zu Boden drucken. Es 
fol wieder ein Geſez der Tracht herrſchen. Denn Kleider 
machen Leute, folglich auch Deputirte. Fort mit dem Ueber⸗ 
rock a la propriétaire, der den Sansculottismus nur dürftig 
bedeckt; fort ſogar mit den weißen und gelben Pantalons im 
Sommer, den willkuͤhrlich colerieten Fracks! Die Uniform, 
das ſchwarze Beinkleid, — nur ſo iſt Frankreich zu retten. 

Das Anuaire du Bureau des Longitudes giebt feine 
jährlichen Mittheilungen. Man ſieht daraus daß im Jahre 
1834 in Paris 877,769 Hektoliters Wein verbraucht wur⸗ 
den (67,25% mehr als 1833) 35,716 Hektoliters Brannt⸗ 
wein, 2000 mehr als 1833, 120,552 Hektoliters Bier, 
18,544 mehe als 1833. — Geboren wurden 1834 29,104 
Kinder, worunter 9,987 uneheliche (alſo 3), dies macht 
2644 Geburten mehr als 1833, Ehen wurden 8091 geſchloſ⸗ 
ſen, 153 mehr als 1833. Geſtorben ſind 23,015 Perſo⸗ 
nen, 2081 weniger als im Jahre 1833. welches nicht das der 
Cholera war. Es ſind alſo im Ganzen 6089 Perſonen mehr 
geboren als geſtorben. — Die Zahl der Einwohner Frar kreichs 
giebt das Anuaite nur von 1832 an, wo fie 32.550, 934 
betrug,. 

In St. Etienne find, in Folge des Brandes in New 
Vork, in der vorizen Woche für 1 Million 300,000 Frets. 
„Seidenzeuge für amerikan. Rechnung angekauft worden. 

Der bekannte, mehrerwaͤhnte Prozeß in Toulouſe, me 
gen der geheimen Geſellſchaften, zu denen beſonders viele Mi⸗ 
titairperſonen gehoren ſolten, und von dem man Anfangs fo 
viel Aufhebens machte, iſt nunmehr ganz unbedeiflend zu Ende 
gegangen. Die meiſten Betheiligten wurden freigeſprochen, 
einige zu 1 Jahr Gefaͤngniß und 50 Fr. Strafe, die andern zu 


3, 2 Monat und 50 Fe. Strafe vrrurtheilt. Zwar zeigt! 
ſich die, welche das Maximum getroffen hatte, ſehr ae 
indeſſen hat das Urtheil doch writer gar keine Aufte 

hervorgebracht. 2 0 * 

pan i e n. u 

Madrid, 18. Januar. In der Hof⸗Zeitung ee 
„Die Weiſe, wie das Frangöfifche Miniſterium fl 5 


von der Gerechtigkeit unſerer Sache überzeugt iſt, und inf" 
Mitgefühl, welches es für uns zeigt, ſich auf die Uebett 25 
det. Seit faſt einem Jahrhundert, wie unſer Conſe öl 
ſident in den Cortes ſehr richtig bemerkte, hat die Fran 
eine ſolche Zuneigung und Achtung bewieſen, wie in dieſt 
genblick, und wir werden dieſer Achtung immer würdig 
fentiren, ſich die Einigkeit bewahren, — jene undeſiegbate au, 
die den Bürgerkrieg beendigen, die öffentliche Dune 1 
dir Freiheit befefligen wird. Die mächtigen Nationen 1 
haben Anſprüche auf Achtung, und die Macht entſteht 
Herr Mendizabal dringt bekanntlich auf ein Eräftiged "ren 
Verfahren; wie ſehr dieſes jetzt die Behörden zu vollzieh um 
ferer Provinz, Don Saluſtiano de Olozaga, welcher! 
Tode verurtheilt war, hatte etfahren, daß inder Stadt Alene nu 
ſich neulich in Begleitung von 28 hiefigen berittenen N part 
d 
alle mißfältigen und verdaͤchtigen Profeſſoren ab, liver god 
wohlgefällige Profeſſoren ein, verbannte alle Jeſulken, fi) 
verſchiedene reiche Kollegien zum Beſten des Staats ein“! ha 
mehre verdaͤchtige Doktoren und andere Perforen in Men io 
nal⸗Garde, lic dem Epecinado ein Denkmal etrichten noc 
eine oͤkonomiche Geſellſchaft ein, und wohnte uͤberdi so 


Paics⸗Kammer ausgeſprochen hat, beweiſt hinreichend, "hy 
mung ſeiner Intereſſen und Prinzipien mit den unſtigen pl 
ils⸗ 

Regierung der Spaniſchen Nation und ihrer Regierung n 

eh 
wenn die Staatsgewalten, welche das Spaniſche Vo 

un 
ten, die Fortſchritte aller Art beſchleunigen und den 1 
aus der Einigkeit.“ 
ſtehen, zeigt folgendes Beiſpiel. Der neue Ciel, Gong, 1 
nares eine der Regi rung feindliche Stimmung herrſche; un 
Gardiſten dorthin, und in nicht mehr als einem Tage 
mehre Kloͤſter auf, gab den Moͤnchen Verweiſe und 9 f ieh 
math; machte andern den Prozeß, organiſirte dort eint? n 
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahle bei. Be 


folgenden Tage traf Herr Olozaga wieder hier ein. 

Die Regierung hat ſehr unerwartet folgende mache 
angeordnet. Heute um Mitternacht ließ nämlich det Eiern 
bermeur der Hauptſtadt, Olozaga, die vorzuͤglichſten K. cg. 
Madrid ſchließen. Die Moͤnche find ihren Familien zu ji det 
ſandt worden. Man ſagt, dies ſei nur das Vorſp 
Aufhebung aller Kloͤſter im ganzen Königreiche. Das 4 me 
Beziehung erlaſſene Königliche Dekret wird, wie es heißt, aut 
gen in der Hof⸗Zeitung bekannt gemacht werden. an inlet 
allgemein, daß dem Miniſterium in der heutigen Sizung 50 
Fragen über dieſen Gegenſtand vorgelegt werden durften. 
nichts erfolgt f. unten.) 

Wir habem hier eine ganz ungewöhnliche Kälte, bie 10 
unertraͤglicher it, als man ſich nicht gegen fie ſchuͤtzen zung en 
Morgens iſt ſie bereits hier bis auf 7, und in Vallade 4 
dis auf 14 Grad Reaumur geſtiegen; dort ift der Pi Abu, 
Zoll tief gefcoren. Dieſe Kalte hat Ihre Maieftät die Tram 
Regentin nicht abgehalten, eine große Jagd: Partie in 1 
ſtalten, weicher, wie «6 heißt, auch der Infant De a 
tisco de Pau a und deſſen Gemah in beiwohnten. 
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dortes⸗Berhandlungen. Sitzung der Pro⸗ 


Artikel d In der Sitzung vom 17. Jan. wurde der 
genommen es Wahl⸗Geſetzes mit einer ſtarken Majorität 
Artikel n. Wan erwartete eine Rede Toreno's gegen dieſen 
Redner kam noch angenommen wurde, ehe die Reihe an den 
I der Wat, die Tribune zu befkeigen. So hat alfo das Prin- 
Leute Gef l du 


die Wan af. echalten und hiernach werden in Zukunft 


18. ehrt; nicht durchſetzen konnen. — In der Sitzung vom 
Ügung e Mendizabal der Kammer die Königliche Beftä- 
ung war ums des Vertrauens mit. An der Tages⸗Ord⸗ 
likels, der ie Diskuſſion desjenigen Paragraphen des 5. Ar⸗ 
ie Diskus den Bedingungen der Wahlfaͤhigkeit handelt. 
ſagt, obw Mon dürfte lang und flürmifdy werden. Man 
ung fn nur ganz unbeſtimmt, daß gegen Ende der 
de la Roſandlelige Demonſtrationen gegen Herrn Martinez 
Miniftgr fi unternommen werden foltene Dieſer ehemalige 
M; er j “ am Morgen von feinen Freunden gewarnt worden 
fh lu Fuß, um zu zeigen, daß er ohne Furcht ſey, wollte 
don Alle uß in die Kammer begeben. Die Behoͤrden, welche 
Maßr, M in Kenntniß geſetzt warene haben die erforderlichen 
Va N getroffen, um jeden Angriff zu verhindern. Die 
do at finy verdoppelt und ſtrenge Befehle ertheilt worden, 
en 8 durchaus nicht den Anſchein, daß die Nuhe geſtöͤrt 
sl Gin, übe. Die Prokuradoren⸗Kammer zählt gegenwärtig 
lan anthümer, 17 Kaufleute oder Fabrikanten, 44 Advo⸗ 
S ilitairs und 3 Intendanten: 
gur zi ang der Prot eres am 17. Jan. Es wurde 
ung Mittheilung der Koͤnigl. Beftätigung des Vertrauens ⸗ 
entgegeugenommen. 
fir Portugal. ; 
img. fabon, 17. Januar. Die geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
bund dem in der Pairskammer viel zur Sprach, und der Viz⸗ 
die Nea anho fragte den Juſtizminiſter, ob es wahr ſei, daß 
Dliatelrung die Anzahl der Seelſorger auf dem Lande auf ein 
Der Ju oder Viertheil ihrer jetzi jen Anzahl reduziren wolle? 
nge Müminifter Veles Caldeira entgegnete, es ſolle aller» 
brenn Berg: En:mwurf über dieſen Gegenſtand vorgelegt 
deut ar Dot jedoch werde man den Rath der Civil: Gouver« 
den Ge "holen, Der Finanz⸗Miniſter Campos motivirte ſei⸗ 
hegen d+ Entwurf wegen Verkaufs von Staatslaͤndeteien 
dätten aarzahlung, indem er behauptete, feine Vorgänger 
\ Tabag inanzen tn dem verwickelrſten Zuſtande hinterlaſſen, 
für a Mpache im Voraus für 930 Centos, und die Zölle 
merſcheh, ontos verpfaͤndet; überdies hätten fie Schatzkarn⸗ 
87 000 W. zum Belaufe von 500 Contos ausgeſtellt und für 
„Rothſchildſcher Wechſel auf ſich laufen. Dies 
1 en. Gomes de Caſtro, der die finanziellen Opera. 
Ni früheren Miniſter delrieben, lebhaft beſtritten, und 
dag zent gs Zeitung hat ſeitdem eingeſtanden, daß der Be» 
find ein Summen weit geringer ſei. — In der Diplomatie 
Bale > ef eraͤnderungen vorgeg engen. Der aus Turin vers 
Gee Häftsträger, Herr Rodrigues, iſt zum Minifters 
n gi 


du 
fon. don 


ut vr Kopenhagen an die Stelle des Herrn d’Almeida 
nan ima annt, und der Gefhäftsträger in Madrid, Herr 
ddlichen⸗ fon zum Geſandten befördert werden. — In den 
kconde ob inzen hatten zwei bekannte Migueliten, der 
n Joao da Pesqueira und der Bandenhaͤuptling 
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Cachapur Unruhen erregt. Man hat ein Bataillon Cagadores 
hingeſandt, und der Erflere ſoll gefangen fein. Auch nach 
Setubal mußten wegen ber häufigen Ermordungen in der dor⸗ 
tigen Umgegend Truppen geſchickt werden. 

Liſſadon, 19. Januar. Das Ste Infanterie⸗Regiment 
hat dieſer Tage Befehl erhalten, nach den Algarven zu mars 
ſchiten, ein anderer Truppentheil iſt nach Peniche aufgebrochen, 
wo der Volksgeiſt feindſelig gegen den Liberalismus ſich aͤußert; 
ein drittes Detaſchement iſt nach Setubal beordert, wo es Un⸗ 
ruhen gegeben hat, und die Gefangenen aus den Kerkern ent⸗ 
wichen ſein ſollen. In den Provinzen dauert die Anarchie 
nech immer fort, Diedſtäyle und Mordthaten find an der Zar 
ges ordnung. In den letzten Tagen iſt ſelbſt bier in der Haupt» 
ſtadt ein Royaliſt ermordet werden, man fand feine Leiche am 
Eingange einer Kirche. Der zum Präfidenten der zwriten 
Kammer der Cortes ernannte Herr A. Carvalho iſt ein redlicher 
Mann, ein guter Magiſtrat und braver Bürger, aber er durfte 
dieſem Poſten ſchwerlich gewachſen ſein, wenn man die Ele⸗ 
mente betrachtet, aus welchen die Kammer zuſammengeſetzt iſt. 
Die zahlreichſte Faction iſt das Centrum, indem die meiſten 
ehemaligen Miniſteriellen oder Carvalhiſten ſich darunter befins 
den, die eine Art von tiers-parti zu bilden vorgeben, welches 
aber in der That nicht exiſtirt; die Mehrheit iſt gegen das 
Miniſterium, da fie aber eine Auflöfung der Kammer befüuͤrch⸗ 
tet, fo will fie ſich nicht ausſprechen, dis irgend eine Lebens ⸗ 
ſrage zur Diskuſſion kommt. Wegen dieſes Gerichts: einer 
bevorſtehenden Auflöfung haben ſich mehre Deputirte gar nicht 
erſt eingefunden. Das Feuer, welches neulich im Neceſſiades⸗ 
Palaſt aus brach, iſt das dritte, ſeitdem die Könizin dieſes 
Schloß bewohnt. 

ch wei z. f 

Baſel⸗Landſchaft, 25. Jan. Die in der Wahlſchen 
Angelegenheit niedergeſetzte Specialkommiſſion hat, unterm 
21. dieſes Monats, dem h. Vororte im Namen des Landraths 
die Erklärung eingereicht: daß fie gleich Anfangs den Weg 
Rechtens den hebr. Wahl offen erklärt, und ſie daher die fort: 
dauernde Anſchuldigung einer Rechtsverweigerung nur als 
Beſtreben betrachten können, der Koͤnigl. Ordonanz vom 14. 
Oktober wenigſtens Ein Fandament zu erhalten, da ihr die 
andere Stütze, die Verletzung der Verträge, bereits entzogen 
ſei. Schließlich wird das Fefremden ausgedruckt über das 
Benehmen der Franzoͤſiſchen Regierung gegen einen Kanton, 
gegen den ſie fort und fort freundſchaftliche Geſinnungen zu 
hegen verſichere. Repreſſalien, die zu Gebote ſtuͤnden, ergreife 
Baſellandſchaft nicht, weil man daſelbſt der Anſicht ſei, es 
vertrage ſich nicht mit der Cioiliſation und gehöre einer barba⸗ 
riſchen Zeit an, Zwiſtigkeiten zwiſchen Staaten den einzelnen 
Buͤrgern entgelten zu laſſen. f 

Griechen lan d. 

Ancona, 23. Jan. Btieſe aus Griechenland vom 6 
Jan. bringen folgende Nachrichten. Ihre Majeftäten die Koͤ⸗ 
wige von Bayern und Griechenland waten in beſten 
Wohlſein. Geht Erfierer auein in die Umgegend, auf die na⸗ 
hen Hügel, oder ruht et in gleicher Einſamkeit unter einer der 
maͤchtigen Ruinen aus, ſei es im Parthenon, oder unter den 
gewaltigen Saulen des Dlpmpieion, fo darf man darauf rech⸗ 
nen, daß er einen alten Schriftſteller von Hellas, den Der. 
todot oder Thukydides, den Homer oder Sophok⸗ 
les, mit ſich führt, um durch Leſung deſſelben in der Urs 
ſprache, die er noch in ſpaͤtern Jahren mit Eifer gelernt hat, ge⸗ 


— en 


genüber den Gebirgen und Meeren ihrer Hrimath, und umgeben 
von den Erinnerungen an ihre Zeit, fie lebendiger aufzufaſſen und 
wahrhaft zu verſtehen. Die Geſundheit des Herrn Staats» 
kanziers iſt leider deſto mehr angegriffen; das Fieber verläßt 
ihn nur in Zwiſchenraͤumen, und er liegt meiſt zu Bette. Doch, 
beißt es, daß wir nicht zu beſorgen haben, daß er ſich von 
den Geſchaͤften zuruͤckziehe; er fol den dringenden Vorſtellun⸗ 
gen beider Majeſtäten, ſich ihnen auch kuͤnftig zu widmen, 
nachgegeben haben, und in der That iſt er, wie nun die Sa⸗ 
chen einmal geworden ſind, wie die Griechen ſagen, das 
evayaaiov NO00WSoV, Der Staatsmann, welcher den 
bayeriſchen Monarchen begleitet, Hr. v. Mieg, erfreut allge⸗ 
mein durch ſeine klaren Anſichten, fein richtiges Urihtil und 
die unbefangene Würdigung unſerer, ihm groͤßtentheils neuen 
Zuſtaͤnde. Von den übrigen Perſonen in des Königs Beglei⸗ 
tung iſt der Architekt Hr. Profeſſor Gartner bedeutend krank 

jeweſen, aber wieder hergeſtellt und mit Entwerfung eines 

lanes zu einer königlichen Reſidenz beſchaͤftigt, die nach ei⸗ 
nem kleinern Maaßſtabe, als der uͤbrigens ſehr ſchoͤne Plan 
von Klenze, und an einer hoͤhern Stelle ſoll erbaut werden. 
— Die Diplomaten hat die Theilnahme und Zavorkommen⸗ 
heit in Bewegung geſetzt, mit welcher Se. bayeriſche Majeſtaͤt 
bei einer feſtlichen Gelegenheit den kaiſerl. ruſſiſchen Hen. Ge⸗ 
ſandten aus zuzeichnen geruhte, und ein Mißverhaͤltniß, welches 
bei der, wie es ſcheint, nicht gehörig vorbereiteten Repraͤſen⸗ 
talion des ſpaniſchen Geſandten, deſſen Regierung von Bay⸗ 
ern noch nicht anerkannt iſt, zum Vorſchein kam; doch ſoll 
die Sache durch ſpaͤtere Erklärung vollig beigelegt worden 
ſein. Frankreichs und Englands guter Wille iſt jetzt, wo die 
Auszahlung der dritten Serie des Anleihens von neuem und 
dringend begehrt iſt, noͤthiger als je. 


Miszellen. 


+ Gorkau, 2. Februar. Am 30. Januar erhob ſich Vor⸗ 
mittags bei klarem Sonnenſchein von Suͤd⸗Weſten gegen das 
Zobten⸗Gebirge plöglich ein heftiger Sturm, wodurch, ohn⸗ 
erachtet die Umgegend theils noch mit Schnee bedeckt und ſonſt 
der Erdboden feucht war, dennoch Staub wie in Sommer ⸗ 
Stürmen aufgewuͤhlt wurde. Um 11 Uhr erfolgte ein Erd⸗ 
Stoß, dem ein unterirrdiſch rollendes Getoͤs in Zeit von einer 
Sekunde vorausging. In der mit ſehr ſtarken Mauern auf 
Fels gebauten ehemaligen Abtei Gotkau wurde in der 2ten 
über Tonnen ⸗Gewölden ſtehenden Etage, der Erdſtoß durch 
Wanken und Klirren der Meublen, fo wie durch Einbrüche an 
Dach und Fenſtern auffallend gewahrt. Nach aus der Umge⸗ 
gend des Zobten⸗Gebirges im Oſten eingezogenen Nachrichten 
wurden in Milſchkowitz, Naſelwitz, Michels dorf, Zſchinder⸗ 
witz, Bankwitz, Heidersdorf, Dankwitz, Gebäude eingeriffen, 
in Langen⸗Oels deren 5. In Peterswaldau, Piſen, Florians⸗ 
dorf, alſo auf der Süd ⸗Weſt Seite find gleichfaus Gebäude 
eingeriſſen worden, und wahrſcheinlich hat ſich die Verheerung 
noch weiter erſtreckt. Alle Daͤcher litten gewaltig. Wagen 
und Menſchen wurden umgeworfen, uralte Bäume nicht min⸗ 
der. Bald nach bemerkten Erdſtoß legte ſich der Sturm, der 
ſich nach Norden, und namentlich nicht uͤber 1¼ Meilen in 
der Richtung vom Zobtenberge nach Breslau erſtreckt hat. — 
Die Thlefifhe Cronik wird daher wohl weitere Nach 
richten über dies merkwürdige Natur⸗Erelgniß einzuziehen und 
mitzulhenlen vermögen, 


nehmenden ang ⸗meſſen fein. je 


Mad. Catalani hat am Neujahesabend auf ihn fr 
lichen Villa bei Florenz ein großes Konzert gegeben, WIE 
mehre ihrer Lieblingsarimn fang, und den Beweis lache gehe 
fie ihtes unvergleichlichen Geſangtalents noch immer in an 
Grade mächtig iſt. Ihre Tochter, Mad. Vivie, ſang , de 
mit ihrer Mutter, fo wie mit dem Fürften Poniatowsk A 
eine ſchoͤne Tenorſtimme befist. Nach dem Konzert war; 1 
und Souper. Es waren etwa 230 Perfonen anwe end. 60, 
unter die ſämmtlichen Miniſter, der Florentiniſche Adel, Eng 
fin Ocloff, Marſchall Bourmont mit Gemahlin, viele 9 
laͤnder u. ſ. w. ‚ge 


Eine Berliner Zeitung meldet: „Der Virtueſe | 
Gufitow, der ſich heut Abend auf frinem von ihm | 0 
fundenen Inſtrumente hören laſſen wird, hat die Eh a 
vor Se. Maj. dem Koͤnige feine Kunſt zu prob che. 
ſich durch feine Leiſtungen den allerhoͤchſten Beifall am gr 
Da diefer Kuͤnſtler überall, wo er ſich bis jetzt hören lee 
ſtaunen erregt hat, fo durften wir nicht unterlaſſen dis „ 
merkſomkeit des Publikums wiederholt auf ihn zu lente ai 


Schwerin. Am 12ten d. M. fand hier die Erd fü 5 
des neuen Schauſpielhauſes Statt. ab 
ſteht auf der Stelle, wo das frühere abgebrannte on ö 
gewahrt ſchon von außen durch feine großartigen Berl un 
einen impoſanten Anblick. Das Innere iſt überaus auen 
und freundlich, etwa für 1000 Zuſchauer eingerichtet, n 

wiſſen uns keiner Bühne zu entſinnen, die uns ſo den Ele 


überrafcht haͤtte. Möge die Einnahme nun auch dieſt Ki 
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Paris. Die Pairskammer hat 17,500 Anftagel e 
Bitets zu dem Prozeß Fieschi erhalten. Ein Da 
Unternehmer hat den Plan gemacht, den ganzen Peru 
in Entrepriſe zu nehmen, und die Verhandlungen | 
Bühne ſtalt einer Oper zu geben. Er wünſcht dadurch 
geſunkenen Eredit wieder auf die Beine zu helfen. 


Leipzig, 30. Januar. Das Theater drache MR 
Marſchner 's neueſte Oper „das Schloß am Aetnd gu 
wie dieſelbe der Componiſt ſelbſt umgetauft hat, die zn 
braut.“ Es verdient Anerkennung, daß unfere ebatd sis 
terdirektion fortfährt, die Werke unſers Landsmann n U 
zuerſt zur Aufführung zu bringen, wit es bei den frühe“ 
ternehmungen der Fall war. 


Die in Calcutta und dem Himälapagebird* 15 
ſtellten Verſuche, die chineſiſche Theeſtaude aus Sag 
liehen, find, nach einem Schreiben aus Calcutta vom keln 
Septbr., groͤßtentheils wit glücklichem Erfolge g 
worden. > 9 1 

Man hat berechnet, daß ſeit der Zunahme der ginn 
Sterblichkeit abnehme. In England, Frankreich u. . oben 
land wären ſonſt im Durchſchnitt jahrlich 1 von 30 00 0 
jetzt ſterbe erſt 1 von 38, und alſo verdankten jaͤhrlich fan! 
Menſchen ihr Leben dem gebeſſerten geſellſchaftlichen 3 * 
in dieſen drei Ländern, gi E 


Die Gazzette di Corfu ſchreibt: „‚Unlängft ging in 1 
ſtlantinopel eine merkwürdige Veranderung vor fl ung 
man anfänglich als eine ſehr beunruhigende Ru run, 
jetzigen Großherrn betrachtete, namlich die Einf rat 
der europäiſchen Tracht unter den tüf 


rt 


Der Vorſchlag fand zuerſt einen lebhaften Wis 
erail; als aber die Vorurtheile der teizenden 
en Ge n deſſelben einmal überwunden waten, wurden 
ſcheute, ei genftände, die man ein Jahr vorher fo ſehr verab⸗ 

fin ei. Verhandlung der sifrigften Sorgfalt, und fo 
mel, Delerin eutopäifge Spencer, Gigots⸗ oder Bauſchär⸗ 
ö daczöſſg Bänder, Blumen, Strümpfe, Handſchuhe 
de Sulta ſche Schuhe etwas Gewoͤhnliches daſelbſt; ja ei⸗ 

welt. innen brachten es in der Befolgung neuer Moden 


uteln f aß man fie ſelbſt für gewöhnlich in Hauden und 
Feen konnte.“ (Dp fie ſich auch in den reizenden 


"9 fügen, wird nicht erwähnt.) 


tan ftage in propinziellem Intereſſe.) In einer va. 
p. 2. 1 eitung vom 4. Februar d. J. (S. 430 
0 % d. u.) leſen wir die überraſchende Neuigkeit, 
der wahrſcheinliche Vater des ſpa⸗ 
Vichligkeit enerals Mina iſt. Es waͤre von hoͤchſter 
löftert zu dieſe genealogiſche Frage in ihrem ganzen Umfange 
eben, indem in der aktenmaͤßigen Beantwortung 
Nac de oft unerklärliche Grauſamkeit Minas ihre volle 
am nde. Da jenes Zeitungs⸗Inſtitut nur aus 
ed in Quellen ſchoͤpft, fo dürften wir wohl im In⸗ 
ropinz um nähere Aufklärung bitten. 
Mi 
0 


5 dem Borſenblacte der deutſchen Buchhändler ſtand vor 
beten Su. folgender Vorſchlag zur Güte: „In der 
"a er⸗Meſſe ift wieder ein großer Theil meiner Debenden 
lung lone geblieben, wovon die meiſten mir ſchon Jahre⸗ 
It egal uldig find, ohne auf Mahnbriefe zu on:wotten oder 
iſe . Um dieſen Letzteren auf eine einfache und bequeme 
I) wache ihrer Schuld zu helfen, und es mir ſelbſt leichter 
Bade h en, bitte ich fie hiermit, mir wenigſtens offen und 
ncht ( Aus zu ſagen, ob fie nicht bezohlen können, oder 
algen edlen wollen, weil ich mich in beiden Fällen zu be⸗ 
ullüch aaſſen werde. Ich werde fie dann aus der Reibe 
Huch der Firmen entfernen, und ſie dagegen in mein ſchwarzes 
für dam tagen, das ich zu meiner Erbauung angelegt habe, 
f au, daß es mir einmal zu wohl werden ſollte. Ein 
ale u, Andachtsbuch liefert dir beſten Mittel und Recepte gegen 
R fe 98. Die von mie enrolliete ſchwarze Nobelgarde 
umähiſ Jahren auf 164 Namen angewachſen und es reifen 
9 fo viele Rekruten heran, daß das zweite Hun der 


Are ein witd. 
det. nach 1835. L. C. Kehr. 


m derne Literatur. In Briefen an eine Dame 
Se Gotthart Oswald Marbach. — Erſte 
G, "dung, Einleitung. Menzel. Leipz. J. 
Sole dtanichſche Buchhandlung. 1836. 132 S. 8.) 
für Rech ſur gegen Schleſier in offenem literarifchem Kampfe 
un die iin und Pflicht, Wahrheit und Schönheit; Beide uns 
dit ung, kariſchen Notabilitäten Schleſiens zu zählen, Beide 
deren an öhntichen Kraͤften begabt, doch ſehr verſchieden in 
enger Rdung. Der Kaͤmpe, dem der Feh dehandſchuh 
. b. E. an wied, iſt der, neulich in gleichem Bezuge von Dr. 
kuler gechuberth in Hieſchberg in Nr. 294 v. J. der Bees 
dasford tung, angezogene Hr. Wolfgang Menzel. Der Her⸗ 


fon unde iſt der, durch di i ; 
N Orangen der, durch die Bearbeitung einer Phyſik, im 
eden ge mit dem Geſammtgebiet der Naturwiffenfhaf- 


8 


e 
orraͤthi N 

L ig bei G. P. Aderholz, Joſef Mar und F. & C. 
1 eucart in Breslau. (S. N. 27. lee Sung 


2 


ten in lexikaliſcher Form zum populären Gebrauche, bekannte 
Dr. phil. Marbach, der ſich in neueſter Zeit, außer einer 
Broſchüre uber das Verhaͤltniß Schellings, Hegels, Couſins 
und Krugs zu einander, beſonders durch die „Ueber Uni⸗ 
verſitaͤten und Hochſchulen im auf Intelligenz ſich gruͤndenden 
Staate“, feinem Vaterlande, namentlich aber dem preußiſchen 
Staate und feiner wiſſenſchaftlichen Bildung zuzugehö ren, 
würdig gemacht hat, wenn auch als akademiſcher Dozent in 
Leipzig. Oleſer wie jener nun ein geborner Schleſier; doch 
ſcheint die geographiſche Lage ihrer Geburtsörter den conſequen⸗ 
teſten Einfluß auf ihre Ausbildung und ihr bisheriges Streben 
ausgeübt zu haben. Die Aeußerungen ihres Geiſtes find wun⸗ 
derbar aͤqual der Außenſeite der Natur, in der fie als Knaben 
umherwandelten. Während Hen. Menzels Beſtrebungen den 
ziemlich bedeutenden Unebenheiten in der Umgebung Walden⸗ 
durgs gleichen, ſpiegeln die des Hrn. Marbach den gleichmaͤßi⸗ 
gern Charukter der Gegend um Jauer wieder, ohne dabei gaͤnz⸗ 
lich die Ausſicht auf die mildgeſchwungenen Linien der fernen 
Berge aus den Augen zu verlieren. Jener vergißt nur zu 
oft, weil er nur mit Muͤhe und daher hoͤchſt ſelten die Höhen 
feiner Umſchraͤnkung zu erklettern vermag, daß auch jenſeits 
der Berge Leute wohnen, und hält die uſurpirte Geſetzgeber⸗ 
ſchaft einer feibfigefäuigen Selbſtwilligkeit für normale und 
loyale Selbſtſtaͤndigkeit. Aber die bei Gebirgsbewohnern ges 
woͤhnlich in die Ausbildung blos gemeinen Haus⸗ oder Men⸗ 
ſchenverſtandes reſultirende Uebung der phyſiſchen Kraft wie 
der Sinne, befaͤhigt durchaus noch nicht zu einer heilſamen, 
umfaſſendern Weltanſicht; denn es fehlt die hoͤchſte Anwen⸗ 
dung der Vernunft — das wahre Ur theilen. Dies ſieht man 
recht deutlich an Hrn. Menzel, deſſen geſunder Mutterwitz, 
der in beſchraͤnkterem Kreiſe der Thätigkeit von ſehr heilbrin⸗ 
gendem Erfolge fein könnte, in anmaßlicher Kurzſichtis keit, des 
ren Blicke die Fäden tieferer Geſetzmaͤßigkeit entgehen, zu Vor⸗ 
witz und Aberwitz wird und in den inkonſequenteſten Spruͤngen 
über die Schnur, ſelbſt der Schicklichkeit haut. Denn Vor⸗ 
witz iſt es von einem Menſchen, dem auch kein Geſetz und 
keine Kunde dis Schoͤnen inwohnt, eine Literaturgeſchichte zu 
ſchreiden, deren größter Theil die Geſchichte deutſcher Poeſie 
dehandelt, der Auffaſſung andrer Disziplinen zu geſchweigen. 
Aberwitz aber iſt vollends das Endreſultat feines „Geiſtes der 
Geſchichte.“ Wer auf die Weiſe wie Menzel den Aus gang der 
Weltlgeſchichte prognoſtſcirt, der hat nicht einmal ein Auge für 
ein Spinnengewebe, geſchweige für das der Menſchheit. Er 
ſieht nuc die in verbiſſener Selbſtſucht ſogar mit ihres Glei⸗ 
chen hadernde Spinne, nicht aber die höhere Hand, die, füt 
den Moment nur die Individualität in ihrer Selbſtheit gewaͤh⸗ 
ten laſſend, ſich in der ewigen Form des Gewebes am ſchoͤn⸗ 
ſten kund giedt. Hr. Menzel negirte Autoritäten, um ſich 
ſtloſt als hoͤchſte Autorität zu poniren, d. h. als Jupiter 
omnipotens auf den ktitiſchen Thron zu ſetzen. Am meiſten 
hätten dies Gothe und Hegel empfinden muͤſſen, wenn fie nicht 
für feine Stiche zu hoch geſeſſen hätten, fo daß er vergeblich 
an ihnen hinan hüpfte und leider noch ſehen mußte, wie ſie 
ihn nicht einmal gewahrten, da ihre Augen, wie die der in⸗ 
eiſchen Götter, unbeweglich in die Ferne der Ewigkeit ſtartten. 
Dieſe Hegelo⸗Goetheophobie war zuerſt mitleidig anzuſehen, wie 
das Erſchrecken eines Menſchen, dem unter Roſen eine Natter 
entgegenzüngelt. Mit der Länge der Zeit, wo fie ſich wieder⸗ 
holentlich ſelber nachahmte und ohne die erſte Wärme theatra⸗ 
lifch ſteigerte, wurde fie poſſirlich ja widerlich, wie das Ges 
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bahren eines altmoſaiſchen Glaubensgenoſſer, der unverſehens 
in einen Topf mit Fett von einem gewiſſen Thiere gegriffen, 
das man weder in eines Juden noch in anſtaͤndigerer Geſell⸗ 
ſchaft gern nennt, oder wie ein Affe, der plotzlich unter 
ſchmauſenswerthen Dingen ein Sluͤck alten Käfe findet. Nur 
— wohlgemerkt! — bei dieſen iſt ihr Abſchen Natur, bei 
Jenem Affektion, die ſich was mit ihrem Gethue weiß. Wenn 


man nun die drei Hauptfakta Mentzelſcher Polppragmoſyng 


detrachtet, namlich daß er die Schönheit mit der von ihm er: 
fundenen und eingeführten moraliſch⸗politiſchen Elle wikt, daß 
er das Wort „und es wird Eine Heerde und Ein Hirte wer⸗ 
den“ in eine Goͤtterdaͤmmerung des Menſchengeſchlechts ums 
deutet, und daß er endlich trotz aller Erfolgloſigkeit unausge⸗ 
ſetzt mit feinem Federmeſſer Lanzen zufpigt, um damit gegen 
die beiden ehodifchen Koloſſe moderner Zeit zu rennen und fie 
zu faͤllen: fo ließ ſich die Dauer eines ſolchen Beſtrebens auf 
die Lange wohl füͤglich beſtreiten. Schon vor ungefähr einem 
Jahre zupfte ein gewiſſer Herr Stephani an der Tiara der 
Kritik, Hiſtoriographie und Poeſie des Hrn. Menzel, und 
prophezeihte ihm gleichſam die auf die 7 fetten Jahre, während 
des Regimes ſeines Literaturblattes, folgenden 7 magern Jahre. 
Aber der gute Mann, der zwar eine gute Lunge, aber noch 


beſſern Willen hatte, verpuffte ſein Quentchen wiſſenſchaftli⸗ 


cher Munition ſchon in der Vorrede und nahm dann zur li⸗ 
belliſtiſchen Rhetorik ſeine Backen voll. Nachdem er ſich 
in Perſoͤnlichkeiten und Schmaͤhworten, nach Art der 
sesquipedalia des Horaz, ſattſam ergoſſen, hatte er 
gerade nur noch Athem genug, um ven feiner Philips 
pica inzwiſchen heimlich entfchlüpften Inkulpaten ein er⸗ 
ſchoͤpftes: Odi profanum vulgus et arceo ! nachzuſchleu⸗ 
dern, das aber natuͤrlich ohne das Ziel zu treffen, kraftlos 
verhallte. Was ſich ein Wolfgang Menzel aus einem ſolchen 
Gegner macht, laͤßt ſich leicht denken! 2 

Wenn genannter Herr Stephani aͤcht homoͤopatiſch die Zeus 
fel durch Beelzebub auszutreiben ſuchte: fo greift Herr Mar: 
bach alldopathiſcher Weiſe die materia pecans in der Rolle 
eines Kavalliers an. Er provozirt an den feinen Takt der ſchoͤ⸗ 
nen Welt, als deren Repraͤſentantin er eine Ungenannte an⸗ 
redet. Schon das Titelblatt enthält, gleichſam als das feinem 
Aufzuge vorgetragene Banner, das Motto aus Goͤthes Taſſo: 
Erlaubt iſt, was ſich ziemt. Der kurze Gruß „An Sie, 
mit dem er ſich bei feinem Auftreten ritterlich verneigt, iſt zart, 
ſeelenvoll und doch ſelbſtbewußt. Das Vorwort, gleichſam 
die Miene bei feinem erſten Erſcheinen, kündet ſchon feinen 
Entſchluß an: „ Eine umfaſſende Weltanſchauung liegt die: 
fen Briefen zu Grunde und wird ſich durch fie bin aus breiten. 
Wem fie genügt, der möge fie auffaſſen.“ und: „ dieſe Wriefe 
wurden an eine Dame gerichtet, damit der Leſer im Voraus 
Anſtand in ihnen erwarte; aber er ſuche deswegen nicht in ib⸗ 
nen jene Zierewi, welche die Sittſamkeit darein fegt, niemals 
von dem Wirklichen, ſondern nur Albernheiten zu reden.“ 
— Und wirklich kommen die ernfleften, wichtigſten geiſtigen 
Intereſſen in dieſem Werkchen zur Sprache: die Literatur im 
Allgemeinen betrachtet; der ſchwer zu eroͤrternde Unterſchied 
zwiſchen Vernunft und Unvernunft; der Geiſt in Raum und 
Zeit; Unterſchied zwiſchen Natur und Geſchichte, Natur und 
Geiſt, Natur ⸗, Handwerks, unb Kunſtprodukt, Philiſophie 
und Religion, Glaube und Wiſſen; Leben und Tod, Humor, 
Bedeutung der Literatur, Moral, Gutes und Boöſes und das 
Chriſtenthum werden wiſſenſchaftlich beleuchtet; klaſſiſche, ro⸗ 
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wo 
mantifche und künſtleriſche (moderne) Poeſie, To wie Ber 
Fauſt gewürdigt, der Geiſt der Geſchichte erläutert u. nendlih 
lich Menzels Licht, und Schattenſeiten geprüft. edel 
vielmal und auf die wohlgemeinteſte, tüchtigfte und 20 4 
Weiſe iſt dies zeitgemaͤß geſchehn, aber noch niemd 10 
dieſe. Einerſeits ſo profunde, andrerſeits o ingrifa pet 
terie, zu grade dieſem Zwecke, ſind noch nie Zustand 
Leichtigkeit, Gewandheit und Grozſe, mit dem al 
und Ernſte bei aller Eleganz und thautropfenartigen abe 
behandelt worden als hier. Herr Dr. Marbach be gehe 
ritterliche Lanze wiſſenſchafentlichen Ernſtes mit einer ban 
keit, als ſei ſie nur ein Pfauenwedel, ſeinem Barber gut 
damit die läſtigen Inſekten zu verjogen, Wie wird 7 
Menzel gebahren, ſtatt eines in ab ſtrakten Sprach formen 
ſtauiſirten Hegelianers, den er nur mit einem „tut. 
benhiebe““ zu zerſplittern brauchte, einen Gegner zu finde ut 
in den lebensvollſten, geſchmeidigſten Wendungen die, 
ſeiner Fechterkunſt zu verbergen weiß, deſſen feine ee 
bei jedem Streiche die plumpe Imbecillitaͤt des Erſtern ble 
wendig aufdecken muͤſſen? Will er anders ſich nicht zu e 
geben, fo wird er auch den Ritter ſpielen muͤſſen, wen ee 
ſchließlich unfehlbar nur — den Chevalier de bei 
figure. Kurz — der Febdehandſchuh liegt da, die "zu 
ken find eröffnet und die Damen eingeladen von dem men 
ihrer Intelligenz herab mit ſinnigen Blicke dem beg 15 
Zweikampfe zuzuſchauen, der hier, wo, Recht und ul 
um die ihre Exiſtenz ſtreiten, wohl ein „Godes MY 
mit Recht genannt werden kann. Man gönne nicht nu ui 
Kampen für die gute Sache, wenn manches ſchoͤne A au 
Wohlgefallen auf ihm ruht, ſondern ermuchige ihn in 
durch Beifallsruf, wenn feine Tuͤchtigkeit dem Gegner 
Stud erborgter Ruͤſtung abgewinnt, ja reiche ihm den 
verdienten Dank und Ehrenpreis, fo er ihn aus denn 
tel hebt!“ — —— 


Inſer ate. 


Theater Nach ee icht. ul. 
Sonnabend den 6. Febr.: 1) Lulli und Quin ja 
Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Geliebt oder todt. u 
1 Akt. 3) Nachbarliche Freundſchaft. Luft z 
Akt. Sonntag den 7.: 1) Zum erſtenmale: Sie it e im 
finnig. Schauſpiel in 2 Akten v. Kurkinder. 2) Mere 
ſtudirt: Der Korb. Luſtſpiel in 2 Akten. 3) Zum 1 % 
male: Drei Frauen auf einmal. Poſſe in 1 Al!“ 

Alex. Cosmar. 


7 
Ein rechtlicher unverheiratheter gebildeter junger ir 
der die beſten Zeugniſſe über feine Moratität hat; er inet 
ter beſcheidenen Anſpruchen als Geſchäftsführer DE ai 
bürgerlichen Nahrung, oder als Hausbeamter Oft. 
Herrſchaft in der en oder auf dem , fen 
eine Anſtellung und könnte derſelbe noͤthigenfalls e 
e ſtellung f higenfi Eupen 
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Kaution fielen. Nähere Auskunft wird Herr 
dent Wunſter zu ertheilen die Güte haben. 


B. 9. II. 3. R. u. T. G. I. 
Gewerbeverein. N 
Techniſche Mechanik: Mondtag 8. Februar. Abende 82. 


Uhr. Sandſtraße Nr. 6. 
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Mit einer Beilage / 
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Beilage zur M 31 der Breslauer Zeitung. 
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U J 0) 
letze) and den 6. Februar a, c. das Vte (vor- 
ei Oncert des akademischen Musik-Ver- 
ans im Musiksale der Universität. 
91 I. Theil. 
; 2 Aa Ouverture v. Berner. 
„ Sch, , Mozart, gesungen v. Fräulein 
) Donnehardt. 
5 ob bel-Concert, für zwei Flöten v. Cramer, 
0 Tragen von dem Mitgliede des hiesi- 
Theaterorchesters Herrn Gohl, mit 


F Herrn Stud. jur. 


9 Vierstimmige Lieder: 
ie; Bundeslied v. Th. Rörner, comp. 
b) 5. W. Klingenberg. 
i ’er Abschied v. Otto. 
0 Finaıı II. Theil. = 
00 Lie Roi dem Wasserträger vonCherubini. 
1 Nachtreise v. C. Kreutzer. 
ied v. Scholtz, gesungen von Fräu- 
lein Schuchardt. 
N für Pianoforte von O. M. 
2 eber, vorgetragen von dem 
89 kinsmitglied H jur. zn Ye 2 
Lieder: 
10 Amare non amarum v. Thrun. 
5 Der kluge Herr, v. Gabriel, eomp. v. 
Im W. Klingenberg. 
x hor aus Romeo und Julia von Bellini, 
a Kin], neo Fräulein Schuchardt. 
aM ase} arten sindin den resp.Musikalienhand- 
Fife 10 Sgr., a. d. Casseä 15 Sgr. zu haben. 
d D:°6Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
irection des Musikvereins 
EI: der Studirenden. \ 
lingenberg. Hausfelder. Welss. 3 
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aß . 
finder, bi 7te Caſino Sonntag den 7. Februar ſtatt 
den reſp. Mitgliedern ergebenſt angezeigt. 


8 5 Herrmann, Muſikdirektor. 


7 Tech niche 


5 75 Co 
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Mo Verſammlung. 
Meme e den 8. Februar, Abends um 6 Uhr, Here 
1 Mings une merzientath Oelsner: Über Fabrikation des 
dat a: Fon des Latuns oder Meſſingblechs. Here Dr. 

aſchinen ortſetzung der hiſtoriſchen Darſtellung der Dampf ⸗ 
Min, ers insbeſondere der doppelt wirkenden Dampf⸗ 

Bi niedriger Preſſung, nach Watt und Boulton. 


1 


Sonnabend den 6. Februar 1836. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir im Namen der Übrigen Ver⸗ 
wandten unſern geehrten entfernten Freunden und Bekannten 
das nach zweimonatlichen Leiden, zuletzt an einem aus zeh⸗ 
renden Fieber, den 26. v. M. erfolgte ſanfte Ableben un⸗ 
ſerer lieben Tochter und Schweſter, der verw. Frau Ober⸗ 
Regierungs⸗Raͤthin von Muͤhlbach in Poſen, hierdurch 
ergebenſt an. Die Hand des Schickſals führte fie in die⸗ 
ſelbe ſchauerliche Wohnung der ihr vor zehn Wochen ſchon 
dahin vorangegangenen Schweſter, welche nur aus zu großer 
Herzensguͤte der innigen Freundſchaft ein Opfer wurde. 

Die große Achtung und Liebe, welche ſich beide Ent⸗ 
ſchlafene erwarben, verſichert uns großer Theilnahme, und 
des Mitſchmerzes der Tieftrauernden. 

Breslau, den 4. Februar 1836. 2 

J. W. Hoffmann, geb. Medik ée als Mutter. 


Carl Hoffmann als Bruder. a 


In der Stuhr ſchen Buchhandlung zu Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ Ede), A. 
Terck in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, zu haben: 

Gemeinnuͤtziger Rathgeber 
fuͤr diejenigen, welche an 
Verſchleimun 
leiden, enthaltend: den Verlauf und die Behandlung des 


Stockſchnupfens, der Verſchleimung der Luftwege, dir Bruſt⸗ 


Organe, des Magens, des Darmkanals, der männlichen und 


weiblichen Geſchlechtstheile, der Schleimhaͤmorrhoiden und des 


Blaſencatarrhe, nebſt den dazu erforderlichen Vorſchriften; 


von 
Dr. W. Andreſſe, 
Direktor des franzoſiſchen Hospitals in Berlin. 
Broſchirt. 66 Seiten. 10 Sgr. 

Die Über die genannten Krankheiten bisher abgefaßten 
Schriften find meiſt ungenügend, da fie häufig den Gegenſtand 
oberflächlich abhandelten, und nicht immer aus der Feder ſol⸗ 
cher Aerzte floſſen, welche, wie der Verfaſſer der hier ange⸗ 
kündigten Schrift, eines großen Wirkungskreiſes ſich zu er⸗ 
freuen haben. In derſelben find die urfählichen Verhaͤltniſſe 
der Verſchleimungen, ſo wie in dieſer Beziehung diejenigen 
Umſtaͤnde beſonders herdorgehoben, welche ſcheindar geringe 
fügig find, durch deren Nichtbegchtung aber bedeutende Uebel 
der genannten Art entſtehen konnen, wes halb fie gewiß ſehr 
zu empfehlen iſt. ’ 


Im Industrie-Comptoir in Leipzig, ist 
erschienen und an G. P. Aderholz in Breslau 
versandt worden: ; 

Gallerie weiblicher Schönheiten. 
Ein Musterbuch zur Auswahl für Jung und Alt, 
Mit 3 Stahlstichen, enthaltend: Julia, Maria, 

Johanna. Astes Heft. gr. 8. geheftet 5 Sgr. 
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Die VII. Fortſetzung 
des Haupt⸗Catalogs der F. E. C. Leuckartſchen 
Leſebibliothek in Breslau, Ring Nr. 52, iſt ſo eben 
erſchienen und daſelbſt in Empfang zu nehmen. 


E. C. Leuckart's Leſebibliothek , 
F. E. C 9 2 ah ibliothek, 


wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erſchelnungen 
vermehrt. Hieſige und Auswärtige konnen jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journal» und Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezir⸗ 
kel der neueſten Bücher und Mode⸗ Journale, 
ſo wie dem Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitute beitreten; auch 
ſind hundert und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter bil⸗ 
ligen Bedingungen zu erhalten. 
In Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. 19. 
Sophien- Galopp, 


von 
F. Olbrich. 
Preis 2½ Sgr. 

Auch sind sämmtliche früher erschienene Ga- 
loppaden Nr. 1—18 fortwährend vorräthig und a 
21% Sgr. zu haben. 

In der Antiguse»- Buchhandlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 ſind zu haben: 

Saͤmmtliche Werke des Wandsbecker Boten. 8 B. 8. 
mit Kupfern. 1829. Lp. 4% Thlr. für 3½ Thlr. Dräͤ⸗ 
ſeke, Geraͤlde aus der heiligen Schrift. 4 B. 8. 1824 — 
28. in elegantem Olbfrzbd. ſtatt 6% Thlr. für 4½ Thlr. 
Muͤcke, Predigten äber die Leidensgeſchichte Jeſu. 2 Jahr⸗ 
gaͤnge, ſehr elegant geb. für 15 Sgr. Brehm, Handbuch 
der Natuegeſchichte der Voͤgel Deutſchlands, mit 47 ſorg⸗ 
fältig iluminirten Kupfern. 1831. Lp. 10 Thlr. für 6 Thlr. 
Adams Handb. d. Röm. Alterthuͤmer, v. Meyer überſetzt. 
2 B. 8. m. Kupf. gut geb. ſtatt 3% Thlr. für 2 Thir. 
Koppe und Klobe, Landwirthſchaft. 2 B. 8. 1831. elegant 
geb. Hate 2% Thlr. für 1½ Thlr. Thaers rationelle Land- 
wirthſchaft. 4 B. elegant geb. 1831. für 6 Thlr. 

Vollſtaͤndig iR nun erschienen: 


Sechs und Zwanzigſtes Verzeich⸗ 
niß von Acht Bdufend Pan 
den werthvoller theologiſcher 
Litteratur, zu außeror 
wohlfeilen Preiſen. 

In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14. if zu haben: Geſetzſamm⸗ 
lung von 1810 — 1832 incl. gut geb. für 10 Thle. Ra: 
bes Geſetzſammlung. 9 Bde. 2 bis 10 incl. Ldp. 15 f. 5 
Thlr. Gerichts⸗Ordnung mit großem Druck. 1831. in eleg. 


Hfrzb. 3¼ Thlr. Klein's und Roͤnne's Pr. Civilrecht. 2 
Bde. 1830. neu und ſchoͤn geb. 3 Thlr. Richter's Straf⸗ 


Hegels Enchpclopaͤdie. meufe Aufl. L. 3½ Mihlr. 
thlr. * 9 — 


entlich 


verführen. 4 Bde. 1831. Zap. 12 Thlr. gut grd- f. 
Mathis juriſt. Monatsschrift. 11 Bde. u. Reg 95 e Auf. 
eleg. geb. f. 6 Thür. Das Converſations⸗Lexikon. f 
mit Supplementen 14 Bde. Ldp. 18 Thlr. in 2 


Thlr. Beckers Weltgeſchichte, neueſte e mt r 


= 


gut geb. f. 10 Thlr. J. J. Rousseau, deus 11 
rke in 20 Bdn. gr. 8. Slang N 


4 4 
geb. 
3 Thlr. Herders ſaͤmmtliche Werke. Oos 
1830. g. neu in prachtvollem Hlbfrzb. f. 16 El 1 
40ſte Verzichniß don ſehr werthvollen und wohl! 
chern kann gratis abgeholt werden. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. 160 
To; 62 iſt zu haben: Des abentheuerlichen Simpli? ih 
ewig währe ider Kalender. Nürnberg. 1677. f. 1% a 
Pettarca's Sittenſpruͤche in Bildern. f. 1 Rthlr. ö 
Sakontala. üserf. v Forſter. 1791. f. 25 Sge⸗ 822 
verlornes Paradies, uͤberſ. v. Buͤrde. 2 Bde. 1 * 
25 Sgr. Tristram Shandy by Lor. Sterne. lies . 
1772. f. 11% Rthlr. Shaftesbury, character) sul 
men, manners, opinions etc. 3 Vol. 1790. f. 1615 
Taſchenbuch wiſſenſchaftl. u. unterhaltender Anekdote gen 
f. 20 Sgr. Volney's Reife nach Syrien und 5 0 
2 Bde. mit Karten und Kupf. 1788. f. 1 Rehle. "nel 
Briefe üb. verſchied. Gegenftänte aus d. Phyſik und c, 
loſophie. 3 Bde. 1773. f. 1½ Rehlr. Funke, Hande 12 
d. Naturlehre. 2 Bde. 1815. . 1% Rihle. Heel 
theoret.⸗prakt. Anleitung zur Deſtillirkunſt u. Ligue h, 
kation, mit Rupf, 18 9. Edp. 224 Rehlr. f. 17⁰ ö 
Siechbardt's Handb. d. Diſtillir. u. Liquerfabrik.⸗ 


f. 20 Sgr. b i fi 
-Beim Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke MT 


Goͤthes Werke 


neuſte Originalausgabe. 1834. 55 Bde. hoͤchſt beg ' 
jetzt herabgeſetzten Preiſe von 16% Reblr. für 1 l 


5 Anzeige für Schulen. 
„Einhundert zwanzig dreiſtimmig geſetzte 


PL 
1 1 


lodien. Ein Beitrag zur Beförderung und Erla, 
des Geſonges in Schulen, von G. Siegert, . Aueh 


der Bernhardiner Kirche zu Breslau. ite vermehrte ng, 
Eigenthum des alteren Breslauer Schullehrer, Bede 16 

(In Kommiſſion bei Graß, Barth und Com 
Breslau.) 1835. 66 S. 4.“ lobi 

Die hier erſcheinende 3. Auflage dieſer Choral DE pam 
iſt gegen die frühere mit 20 Melodien vermebet ga 
und der Verfaſſer hat ihr dadurch eine ſolche Web gau 
keit gegeben, daß man wohl keine der in unſerm ent 
dienſt vorkommenden Weiſen vermiſſen wird. we; t 
fo einfach als mögli und ganz in den Genen, 5 ale 
benſtimmen gehalten. Daß der Gebrauch dieſer ’ 7 


guten, wie 
1 ngunterrichte 


au 
ſind Es 


in Gymnaſien vom beſten Erfolge beim 
fei, hat die Zeit dargetban, indem diefele 
em Unterrichte des Verf. felbſt hervorgegangen 
indem eine dritte Aufl. derſelben noͤthig gewor 


un 
den it. d 
ren Bug handel iſt der Preis der der ten Aufl. 
R ſcch jagemüch fuͤr das gebundene Exemplar 15 Sgr. 
ſpektor 2 och direkt und portofrei an den Hospital In⸗ 
527, t. Ttinitatis Herrn Knoll, Schweidniger- Straße 
Sgr., ui endet, erhält das gebundene Exemplar für 10 
x 11 Exemplare von demfelben nimmt, zahlt nur 
um nd wer 115 nimmt, nur für 100. 
Kunden 010 Milbringen des Geſangbuches in die Schul ⸗ 
Terte zu t ehrlich zu machen und für die Schule paſſende 
geben, 9 * Cyoraͤlen den Schuͤtern in die Haͤnde zu 
von Lebe der Rektor Morgendeſſer eine Sammlung 
in herausgegeben unter dem Titel: 
Hulgefänge Zte Auflage, bei Graß, Barth und 
Zugl omp. Breslau, 1835. geheftet 2 Sgr. 
Stig. ech erlauben wir uns hierbei bie von dem ältern 
dei und ullehrerverein herausgegebenen „150 ein⸗, zwei ⸗, 
welche et, vierſtimmigen Lieder in 3 Heften. Ate Auflage 1833” 
Puch an de falls bei H. Inſpektor Knoll für 12 Sgr., im 
für 20 et Schleſiens, für 15 Sgr., außerhalb Schleſiens 
Br 15 zu haben ſind, in Erinnerung zu bringen. 
5 au, im Februar 1836. 


nt; Der ältere Bresl. Schullehrerverein. 


D Publican dum. 
dorf keakoffermüdter Gottlieb Boeer zu Steinkunzen⸗ 
ich, % tige die Anlage einer Schneidemühle, weshalb 
nig emäßheit des Ediktes vom 28. Oktober 1810, dieje⸗ 
Affe 10 welche hierbei eine Gefährdung ihrer Rechte fürchten, 
ah te, ſich binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt zu 
ſnüg gedmung und Prüfung ihrer Gerechtſame und Wider⸗ 
de del mir zu melden. 
ſchenbach, den 27. Januar 1836. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
95 v. Prittwitz. 
. — — 


n nt en. 
1. 4 Febr. c. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe 


Betten Äntlerftr. , verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
denenlef leidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und zwei 
werden. e Hunde, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


8 
Mau, den 2. Febr. 1836. 


u Mannig, Auktlons⸗Commiſſar. 
Am 11 A t een 
Auttiong ten d. M., Nachmittags v. 2 Uhr, ſollen im 
gelaſſe, Nr. 15 Männerſtraße, 
verſchiedene Gold» und Silberſachen 
den Meiſtbietenden verſtzigert werden. 
den 5. Februar 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


A Auktion. 

lage, en d. M, Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 

aß des gen, Auktinnsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtr., der Nach ⸗ 
Keöscſeghy, beſtehend in einigem Sil⸗ 


Menu 


Burstay, 


inen eier v. 
elner Tiſchuht, in Glöfern, Porzellan, Zinn, Ku⸗ 
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pfer, einer plattieten neuen Thermafchine, in Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, zwei Doppelflinten und 
Kupferſtichen ꝛc. 1c, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei ⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 4. Febr. 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
— ——— ů ů—— ͥẽꝑꝗ n ;üñxĩ?x?⁵ 
ut t i d n. N 

Am 1 1ten d. M., Vormittags um 11 Uhe, ſollen zu 

Altſcheitnig, in der Coffetier Krauſeſchen Beſitzung, sub 


drei glaͤſerne Kronleuchter, 
ein großer Scheiben⸗Spiegel, und 
ein großer dreithütiger Kuͤchenſchrank, 
öffentlich verſteigert werden. i 
Breslau, den 4. Februar 1836. | 
Mannig, Auck.⸗Commiſſ. 


Graͤflich Sternbergiſche Ku⸗ 
pferitic,- Auction zu Dresden. 


Montog den 9. Moi d. J. beginnt zu Dres den durch 


Unterzeichneten die Verſteigerung der erſten Abtheilung der 
zum arti'iſchen Nachlaſſe 


Sr. Excell. des Hrn. Grafen Franz 
von Sternberg⸗Manderſcheid 
weiland K. K. wirkl. Geheim. Raths 
und Caͤmmerer, auch Oberlandes⸗Caͤm⸗ 
merer von Boͤhmen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


gehörigen, au ſeltenen Blättern, fo wie überhaupt auferors 

dentlich reichhaltigen (gegen 73000 Nr.) R 

Kupferſkich⸗ und Handzeichnungen⸗ 
Sammlung. 

Der über dieſe erſte Abtheilung von dem Herrn Vor 
ſteber der K. S. Kupferſtich⸗ Galerie J. G. N. Frenzel 
gefertigte Catalog enthalt in 7440 Nummern (auf 52 Bor 
gen gr. 80.) die Kupfer nach dee ital. Malerſchule und mehr 
rere der ältern als auch ſpaͤtern Sculptur und Architektur 
und iſt auf portofesie Zuſchrift (à Exempl. 1 Nihlr.) zu 
haben, in Breslau in der Schulzſchen Buchhandlung, in 
Krackau in ber Friedleinſchen Buchhandl., außerdem durch 
jede Buchhandl., zu Dresden durch die Waltherſche Hof⸗ 
Buchhandlung. ? 

Dresden, am 28. Januar 1836. 

N C. L. Heintich, Auctionat. 


PPP 
Feine Tafel-, Tranchir, und Deſſertmeſſer, Feder 
Raſir -, Zuleger, Kuchen⸗, Garten und Jagdmeſſer, 
Scheren, Lichtſcheeren und mehrere Neuſilber⸗Waaren, 
& empfingen in ſchoͤnſter Auswahl und empfehlen zu den 

bigigften Preiſen: g f 
Wilh. Schmolz und Comp. 
Inhaber eigener Fabriken. 8 
Breslau, am Ninge Ne, 3 ® 


O86099°99859266996559829999 


@96685 
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= Saamen⸗Offerte. a 


Mit Bezug auf meine letztere Anzeige, erlaube ich mir 
noch meinen verehrten Kunden und Saamenbedürfenden, 
welche mein 


großes Saamen Verzeichniß 


nicht zu Handen kommen bürfte, hiermit eine kurze Webers 
fit aller meiner geführten, und (im Vergleich einiger ans 
dern Verzeichniſſen) ſehr reichhaltigen 


Garten, Gemuͤſe⸗, Gras⸗, 
Holz⸗, Oekonomie⸗ und Blu⸗ 
men⸗Saͤmereien, 


To wie meiner andern Gartenartikel, und deren billigſten, 
(gegen voriges Jahr bedeutend herabgeſetzten Preiſen) hier⸗ 
durch mitzutheilen, und zur geneigten Ans wahl zu empfeh⸗ 
len, wie folgt: 


Das Loth in Sgr. 

45 Sorten Gewürz: u. Suppenträuterfaamen 
von 1 bis 5 Sgr. Salat, 34 Sort. 1% bis 3 Sgr. 
Carviol, frühen aſiatiſchen 12, engl. 12, zieperſch. 12, 
fpäten engl. 12, ſpaͤten hollaͤndiſchen 8, ſchwarzen Sicilan. 
20. Broculi, 4 Sort. 3½. Kopfkraut, früh und 
ſpaͤtes 10 Sort. 2½ bis 3½. Savoyer, Wirſing, 
früh und ſpäter 7 Sort. 2 bis 3. Seekohl 5. Ober⸗ 
rüben, früh und ſpaͤt. 10 Sort. 2 bis 5. Unterrür 
ben, 4 Sort. 1. Blaͤtterkohl, 11 Sort. / bis 1½. b. 
Pfd. 8 dis 15. Neuer Lapplaͤndiſcher⸗ u. Rieſenkohl6. 
Wurz elf. 13 Sort. ½ bis 2. Kaffee⸗Sourogate, das 
Pfd. 8 bis 15. Zwiebelſ. 13 Sort., das Loth 1 bis 
2½. Mai: und Herbftrüben, 10 Sort. 1 bis 11. 
Monats⸗Radis, 8 Sort 1½ bis 3. Rettig ſ. früh 
und fpäte, 7 Sort. 1½ bis 1½ Gurten]. früh und 
ſpaͤte. 8 Sort. 1% bis 4. Veiſch. Körner, 9 Sort. 
½ bis 4½. Zuckererbſen, 8 Sort. das Pfd. von 
7 bis 15 Sgr. Schalerbſen, 21 Sort. 5 bis 15. 
Stangenbohnen, 10 Sort. 7 bis 10. Zwerg boh⸗ 
nen, 11 Sort. 6 bis 10. Gartenbohnen, 4 Sort. 5 
bis 6. Grasſ. und Futterkräuter, 22 Sort. 4 bis 
15. Oekonomieſ., 14 Sort. 4 bis 20. Baum: und 
GeHölsf-, 63 Sort., das Loth 1 bis 15. Blu⸗ 
menſ. einjährig, 240 Sort., woruntee viele neuere 
die mehreſten zu 100 K. verp. 1 bis 3. Die Prie⸗ 
fe, Blu menſ. perenirende, 154 Sort. 1 bis 
5. Topf gewaͤchs, 18 Sort. 2 bis 5. Sommer» 
und Herbſtlovebyen, 67 Sort. 100 K. 3 
Thlr., die einzelne Sorte 1 Sgr. Winterlov⸗ 
coif., 13 Sort a 1 Ya. Lackſ. einf. und gef., 5 Sort. 
1 bis 6. Röhraſtern gef., 18 Sort. a Pr 100 
K. 2 Sgr. Gefüllte Zwerg⸗Aſtern, 10 Sort. a Pr. 
100 K. 2½ Sgr. Mal ven, gef. wittelhohe u. Zwerg, 
24 Sort. a Pr. 1¼ Sgr. Zwerg⸗Ritterſporn gef, 
15 Sort a lı/e- Gef. Gartenmohn, 10 Sort. a 1½. 
Gef. Batfaminen, 10 Sort. a Pr. 12 K. 1½. 
Scabiofen, 20 Sort. a 1 Sgr. 10 Sort. Blumen» 
wiebeln und Knollen bis Anf. Aprill zu haben, das 


ohne Nahmen; das St. 2½ Sgr. 


Bengaliſche⸗, Thee, und Noiſettroſen, 


5 
Stück 2 bis 3 Sgr. Ein Sortiment gefuͤllter Bush 
Georginen von 15 Sort. a Stuck 10 Sgr. bis St. 10 


14 Sort. 2 | 
org! 0 
e0r8 1 70 


Kra 
5.002) 


Anemonblutige Georginen. 
bis 15 Sgr. Gefültte mittelhohe Ge 
82 Sort., das St. 4 bis 15 Sgr., Gef. G 
50 Sort. 
Gewürz und Blumenpflanzen, das Schock 
Sgr. 31 Sort. fruchtragender Bäume und St 
das St. 1 bis 25 Sgr. 50 Sort. Wein ab legt 
St. 3 bis 8 Sir., fo auch 280 Sort. aus län 
Bäume und St raucher, das St. 1 bis 2 
360 Sort. peren. Lan dblu menpflanzen Ban 
Slas⸗ und Treibhauspflanzen, worunter gegen, 
Sorten Camelien, 33 Sort. Chryſantemu 


50 Sort. neue Pelargonien, einige 50 Setz 


mit ine, 
Bene, 


6 Sell, 
Rhododendron und 160 Sorten Cactee 
griffen, und worüber auch befondere Preis⸗ 


unentgeldlich abgegeben werden bei bt, 


Carl Chriſt. Monhaus 


Samen ⸗Offerte. , 
Laut dem in dieſer Zeitung Nr. 26 Montag den, 
Februar d. J. beigelegtem 


Samen ⸗Preisverzeichm 


„ für das Jahr 1836 geltend . * 
empfehle ich zu geneigter Abnahme die in Sen 
fijieten auf großen zweckmäßigen Anlagen ohne irgen 
Amalgamirung 1835 „rein“ geerndteten 1. 


Gartengemuſe⸗, Blum 
oͤkonomiſche Futtergras 
Samen, f gr * 


ſo wie die auf einigen Verzeichniſſen nicht aufge 95 
fünten Roͤhraſtern das Loth 5 Sgr. und extra gefüllt 5 
Aſtern 100 Korn 3 Sgr., in beſter Keimkraft und e 
civilſten gegen voriges Jahr fo bedeutend hrrabgeſebien Pi 
Breslau, den 2. Februar 1836. ob 


Friedrich Guſtav P 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. x” 


Koch⸗Erbſen 


Marinitten geräucherten Fachs empfing und 5 


binigſt: Carl Withelm Schwing“ 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 2 
>> Friſche Flickheeringe 10 
SEE find mit legter Por wieder angekommen alen 
Handlung 8. A. Hertel am Then? 


* 
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Arack⸗ und Rumm⸗Offerte 


der Thee⸗ und Specerei⸗Waaren⸗Handlung 


Eduard Worthmann, 


1 E miedebrücke im weißen Hauſe Nr. 51. 
ktrafein achten Batavia⸗Arack, 
IE die große Champ. Flasche à 1 Rihlr. | 
ktafein weißen aͤchten Jam.⸗Rumm, 
den Gba p. lache à 20 Sge, die halbe 10 Sge⸗ 
den , de zu 60 Pr. oder 100 Sächſ. Art. 45 Rihlr., 
7 23 Rihlr., den % 91% Rihlr., den Yıo 
5 Rthle., den ½0 à 2% Rthlr. 


3) 
Fenſten gelben aͤchten Jam.⸗Rumm, 
den Ein Flaſche 15 Sgr., die halbe 7½ Sgr., 
875 Neun a 40 Rthir., den % 20½ Rehlr., den / 

. hl, den Yo 4% Rthlr., den Yo 2 Rt. 
Wein gelben ächten Jam.⸗Rumm, 
den ER. Flaſche 12½ Sgr., die halbe 674 Sgr., 

5 "lese r 30 Rihle., den halben 153% Rihl., den 

„Ritt, den % 3/ Rthl., den Yao Lu tl. 
ches) Fein gelben Rumm, 
Ei bamp. Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr., den 
25 Rthlr., den a), 13 Nthle., den Y, 5% 
., den ½ 2% Rthlr., den / 1½ Rehlr. 
ten. 0) Fein gelben Rumm, 
N hamp. Flaſche 77% Sgr., die halbe 3%, Sgr., 
3 me 15 Rthlr., den ½ 8 Rthlr., den 14 
lie Rihle., den Yo 1% Rept., den Yo 1 Rehle. 
1 er angeführten Sorten werden treu nach der Benennung 
it, und keiner der geehrten Abnehmer darf fürchten, 
kauf einem vielverſprechenden Namen etwas Geringeres zu 
m. Mit ganz vorzuͤglichem Recht konnen aber die beiden 
Sorten als etwas Ausgezeichnetes empfohlen werden. 


Tapeten ⸗Anzeige. 


a Fe nn eine - 1 ua, 
zu den Wight killen Peeifen Ag = 5 
nn derlage von Franzoͤſiſchen 
Eb, Deutſchen Tapeten des 
& Stedemann, Tapezierer, 


. a 19 im 
S 


e r die EEE 
Bill 


ige Konditorwaaren 5 


nd in 
Sack 2 glicher Güte ſtets vorraͤthig Neue Welt · 


doch, ben goldnen Frieden, Nr 36, eine Stiege 5 
RETTET 


4) 


Die 
gi 
u 


— 


den So 


— — 


Bleich⸗Waaren 


aller Art uͤbernimmt und beſorgt unter 
Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit: 
Wilhelm Regner, 
goldnen Krone am Ringe. 


Anzeige. 
Das aus 8 ie It. Verzeichniß von 
Saamen⸗Garten⸗Geraͤth ꝛc. von J. G. Booth in Hamburg, 
bis Auguſt 1836 guͤlti!, nebſt dem Verzeichniß der gefuͤllten 
Georginen⸗Dahlia von James Booth & Söhne m 
Flottbeck ift erfchienen und bei Unterzeichnetem, welcher dle 
Aufträge zu Catalog⸗Preiſen ausführt, gratis in Empfang 
zu nehmen. 
Breslau, den 1. Februar 1836. 
5 Adolph Bo dſtei n. 


Taback Offerte. 


Aus der Fabrik des Herrn Bernhard Weſtkirch in 
Muͤnſter in Weſtphalen, erhielt ich nachſtehende fünf Sor⸗ 
ten Rauchtaback: 
feinen Petit⸗Canaſter in ganzen Pfunden, das Pfd. 20 ſgr. 


„ Portorico Litt. T. in / Pfund „ 17 ſgr. 6 pf. 
* 158 „Nr. 2. * „ „ 14 » — 
. . „B. Loͤven⸗ 3 0 
„ Rauchtaback Nr. 1. 5 „ „ 16 ůũ ũ%„ — 


genannte Fabrik iſt in Schlefien und namentlich in Bres⸗ 
lau noch wenig bikannt, es laͤßt ſich daher erwarten, daß 
die Gute ihres Fabrikates, da ſolche auf eine günſtige Auf⸗ 
nahme ohnerachtet der großen Concurrenz rechnet, etwas 
Ausgezeichnetes fein muß. 

Die Tabacke find ſaͤmmtlich nach hollaͤndiſcher Art fa⸗ 
bricirt, find nicht gelaugt und nicht gefaucet; ich bitte da⸗ 
her die Herren Raucher, die einen reinen, leichten und wohl⸗ 
riechenden T back lieben, ſich durch einen Verſuch von der 
Güte dieſes Fabrikates zu überzeugen, wovon ſtets Lager 
in meinen beiden Geſchäfts⸗Lokalen halten werde. 

Breslau, im Februar 1836. 

Jgnatz Stöbifd, 

Altbüſſerſtraße Nr. 42. und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 

im blauen Adler. 


Wein - Offerte. 

Ein von ausgezeichneter Gute feinen und gut abgelager⸗ 
ten Ober Ungar⸗Wein, desgleichen rothen Erlauer a 15 Sgr., 
fo wie Franz⸗ und Roth⸗Wein à 10 Sgr. incl. Flaſche, 
und alle übrigen Sorten feine Würzburger Rhein⸗ und franz. 
Weine, empfing, und empfiehlt bitigf: 

C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


Herabgeſetzte Oel⸗Preiſe. . 
Das feinſte raffinirte Rüb⸗ Del verkaufe ich fortwährend 
bei einzelnen Pfunden à 4 Sgr., bei größerer Abnahme 
à 3%, Sgr. und im Ganzen noch bihiger. 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt zum 
goldenen Schluͤſſel. 
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Eduard Joachimsſohn, 
Bluͤcherplatz Nr. 18 eine Treppe hoch, 


neben der Koͤnigl. Commandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen und alle 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikel die angemeſſenſten Preife. 
Auch find daſeldſt neue Sieber Gerärhe billig zu haben. 
ee Eee ee LEID BR Urn. 


PER WER che n, 
das Stuck zu 6 und 9 pf. empfiehlt in beſter Güte, 
d ‚ Rippien, Conditor, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 


Malzbonbons für Btuſtkranke und Huſtenleidende, 
empfiehlt C. Birkner, Reuſche⸗Straße in den 3 Thürmen, 
Zur Bequemlichkeit miner geehrten Abnehmer find dieſelben 
zu ſelbigem Preiſe acht zu dekommen: a 

bei Herrn S. Schwarz, Ohlauerſtr. im grünen Kranz, 
„ „M. Geiſer, Schmi⸗ debr. Nr. 8 im Zobtenberge, u. 
„ Ci. & Linkenheil, Schweidnitzerſtr. Ne. 36. 


* * L 
Die groͤßten Haſen 
verkaufe ich fortwährend adgebalgt für 11 Sgr. und geſpickt 
13 Sgr. das Stud, 

Da ih dieſe Waare als ausgezeichnet ſchoͤn empfehlen 
kann, fo hoffe ich auf gütige Beachtung. Zugleich demerke 
ich, daß wiederum ein Tranſport friſcher Boͤhmiſcher Faſa · 
nen angekommen und das Paar für 2 Rthlr. 5 Sgr. zu 
daben find, bei dem Wildhaͤndler A. Seeliger, Neumarkt 
Nr. 45. 


Baumwollne Steifroͤcke 4% Elle weit, 
roßhaarnes Futterzeug zu Unterkleidern 
und Roßhaar⸗Steifaͤrmel empfiehlt E. 
Wuͤnſche, Hummerei Nr. 22, 


A n z; t ig 
Zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte ſind wiederum fertige 
Oſterkuchen (Mazes) zu billigen Preifen zu haben bei: 
Namslau den 28. Januar 1836. 
L. Cohn, Baͤckermeiſter. 


a a A ER Een U FE 
Rogne Kieien , zu haben den Scheffel 10 Sor, bei dem 
2 LINE EI 


Neuer weißer Zucker⸗Runkelrüben⸗Saamen it dilligſt zu 
haben in der Handlung von Poppe und Comp. in Berlin. 


Apotheken ⸗ Verkauf. 
Eingetretener Familienverhaͤltniſſe halber bin ich geneigt, 
meine hieſige Apotheke zu verkaufen. Indem ich dieſelbe 
nun hiermit aus biete, bemerke ich zugleich, daß die Stadt 
2% Meilen von Poſen und eben fo weit von jeder andern 
Apotheke entfernt iſt, 1600 Einwohner und eine gute Um» 
gegend hat. Die Bedingungen und den Preis werde ich 
aufs billigſte ſtellen. 5 
Murowanna⸗Goslin, den 20. Januar 1836. 
Bethe. 


—— — ͤ &ãä˖ä̃ 11— ñ(—ům—U— Z WB u ʒĩ—— 

180 Sıh feine, geſunde, ganz junge Mutterſchaafe, keine 
Beacken, werden von dem Dom. Weislowitz bei Nimptſch, 
zu verkaufen beabſichtigt. 


Ich verfehle nicht hiermit ergebenſt ansuyeaen, Dh 
wie früher zur Auswahl ſowohl Hüte als 2 du 


neueſter Pariſer Facon, fo wie alle andre Mose 0 
tikel dieſer Art geſchmackvoll angefertigt werden. Au men „ 
ich zur reichen Aus wahl mit achten Pariſer 1 
einem bi igen Preiſe meine Aufwartung machen. gemalt 
Die Pugmaaren» Handlung von Amalie Fink, D 


Iweins 8 Comp., Ohlauer Straße Nro. — 
Anzeige. 


a 0. 
Meinen ſehr geehrten hieſigen uno aus wärt za 
ſchäftsfreunden diene hiermit zur gefaͤlligen Beachun int 
ich — wie dies auch bisher geſchehen, 105 . 
eigne Rechnung — die alleinige Leitung und lune 
führung meines lithographiſchen Inſtituts, unter helm 


Steindruckerei von Wilhell 
Steinmetz 7 


nunmehr dem tühwlichſt bekannten Uchoeropbes ch 
Carl Krone übertragen habe. — Derſelde wied IT 
gelegen ſein laſſen, 


alle, fuͤr das lithographiſche Fach 
eigneten geehrten Auftraͤge e 
zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen , a 
laͤcherlichen Marktſchreierei fern, dennoch bie Prell he 
mäß billig notiten, um dadurch das bisher meint! h 
Anſtalt geſchenkte gütige Vertrauen zu erhalten und i 
höherem Grade zu gewinnen. 
Breslau, den 30. Januar 1836. 


Agnes verw. Steinmeh 
geb. Krauſe. 4 
Ein Gaſthof 


in einer Gekirgsſtadt, 8 Meilen von Breslau, if 1. 
Fami ion» Verhaͤltniſſen unter ſoliden Bedingungen 1 
kaufen oder auch zu verpachten. 

Commiſſions Comptoir, Schweidniger: Straßt N 


' Bekanntmachung. 100 
Die Hertſchaft Oruſtawe bei Feſtenberg offeriet an eh 
Stuck Feideichen auf dem Stamme zum Bett e 
werden 300 Klaſtern ohngefüht ausgeben, und kön n 
Benutzung der Rinde, auch im Frühjahr weg! 


werd n; wozu ſich Kaufluſſige daſelbſt melden könn 
Stammfchäferei zu Panten bei Liege 
u 


Der Verkauf der zu entäußernden Boͤcke, von den 
reſchwolligen und feinen Merino⸗Racen der Rama, wi 
Malmajlons, Monceys, welche ſich hier befinden, MT 
dem 15ten d. M. anfangend, ftattfinden, } 

Panten, den 2, Februar 1836, 


ea Ein Goktaviger Flügel iſt billig zu ver * 


Katharinenſtr. Nr. 19. 
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Verk auf von Schaafen. 
biet Das Dominium Wernersdorf, Schweidnitzſchen Kreiſes, 


et * 
g ie Man 40 Stuck feinwollige junge Sprungböcke, 100 
100 Stüc teiſchaafe, worunter 50 Stück jährige, fo wie 


mn gesche Hährige Schoͤpſe, ſaͤmmtlich von feinem, dichten 


Qoſſenen Wollſtapel. fur bilige Preife zum Verkauf an. 


Nn Ein Reisewagen, 

federn & Breitfpurin, neu, mit hoͤlzernen Achſen, auf Druck⸗ 
Hung, kde leicht, iſt Ohlauerfir. Nr. 21, 3 St. hoch, oer, 
aus von 81 er Ueberbiirger einer geflerm verlornen, durch⸗ 
NEIN iſchbein gewundenen Peitſche erhält ebendaſelbſt 
8 Belohnung. 


An die erren Kauf⸗ und 
Puchluſige Gutsbeſitzer. 


ler ia rere ſehr ſchoͤne Dominial⸗, Ruſtikal⸗ uno Freigü⸗ 

berger eumarker, Liegnitzer Heinauer, Strehler, Muͤn⸗ 

KIT it un Neiſſer Gegend, habe ich zum billigen Ver⸗ 

fett jur — 7 3 Anfchläge über dergleichen Guter liegen 
N t bereit. 


F. W. Nickolmann, 


nhaber des Commiſſions⸗Comptoirs 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


ut FFF 

chen, Produkten, Gemälde, so wie 
Örikanı Jeder Art von Kaufleuten, Fa- 
aten, Künstlern, Landwirthen, 
we. Handwerkern u. s. w., 
Weh u zum Verkauf in Commission genommen, 
lie); Verhältnissmässige baare Vorschüsse jeder be- 
Wal ed Höhe darauf geleistet. J. F. L. Grun en- 
8 lit. erlin, Inhaber eines Commissions- uud 


Ons-Geschäfts, Ober- Wallstrasse Nr. 20. 
fi Ein gegn, an Eltern und Vormuͤnder. { 
dag gg "Dre kann nieder zu Oſtein einige Penfionaire 
Imnaſſum und das Mi itair annehmen, und nach 


dep dat auch gründlichen Unterri vt in den Elementen, 
Kennt griech. franz. Sprache, Geſchichte, Mathematik, 
% und Muſik ertheilen. Ritterplatz, goldene Korb 
Lin d 
Fandel ſittliches Mädchen aus einer braven bürgerlichen 
in Den lg ſcht in der Stadt oder auf dem Lande ein Unters 
ih in jeder m. Wirthſchafterin, Rammerjungfer u. dergl. Sie 
u moral, lichen Arbeit fertig geübt, und gern bürge ich für 
wil ale chen Werth und ihre Treue. Indem ich ſie hier⸗ 
Valid ſchriftlich nähere Auskunft über dieſelbe zu geben. 
u, den 3. Februar 1836. 


Zu — C. J. Kudraß, Deſtillateur⸗Aelteſter. 
wir m 
an 


Haushalter u, Kuticher 


d ein 
hut N tiger, treuer und fleißiger, noch unverheita⸗ 
empfohlen, Ohlauerſtr. Nr. 21, 3 St, hoch. 


u; 


empfehle, bin ich bereit, münd'ich oder auf porto⸗ 


Auf einem bedeutenden Gute in der Mähe von Bres⸗ 
lau, wo Unterricht in Theorie mit dem Prakiifgen der 
Landwirthſchaft verbunden, ertheilt wird, konnen einige Pens 
ſionaire zu Oſtern d. J. antreten. Der Kaufmann Herr 
Wyſianowsky im Rautenkranz, Ohlauerſtraße, wird die 
Guͤte haben, das Naͤhere daruͤber mitzutheilen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen und militair⸗ 
frei, der mehr auf gute Behandlung als Gehalt 
ſteht, ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. Die Wohll. Zei⸗ 
e wird die Güte haden nähere Auskunft zu 
geben. 


Eine Koͤni liche Hochloͤbliche Regierung hat Unterzeichneter 
nach beſtandener vorſchriftsmaͤßigee Prüfung die Erlaubniß er» 
theilt, zu Rawicz eine höhere Toͤchter⸗ Schule zu errichten. 
Schon iſt ſie ins Leben getreten, indem mihrere geehrte El⸗ 
tern bald derſelben ihre Töchter uͤberwieſen. Sie empfangen 
Unterricht in allem für ein: Tochter gebildeter Eltern Wiſſens⸗ 
würt igen, im Zeichnen, wie in jeglichen weiblichen Handarbei⸗ 
ten. Die hieſigen Herrn Geiſtlichen beider Confeſſion haben 
die Güte, in Religion, deutſcher und polniſcher Sprache zu 
unterrichten. Den Schreib⸗ und Rechnen » Unterricht ertheilt 
Hur Burghardt, ein Lehrer, der in feinem Wirkungs⸗ 
kreiſe ſich ſchon mehrerer Bewiiſe hoher Zufriedenheit der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung erfreute. Im Franzoͤſiſchen zwar ſelbſt 
bewandert, werde ich — bei nur einigermaßen größerer Ans 
zahl von Schülerinnen, eine geborene Franzoͤſin an das Ins 
ſtitut rufen. 

Ich erſuche Eltern und Vormuͤnder nah und fern ganz er⸗ 
gebenſt, mir die wiſſenſchaftliche Bildung und Erziehung ihrer 
Töchter und Pflegebefohlenen anvertrauen zu wollen. Es ges 
than zu haben, ſoll fie nie gereuen. Eine unter meiner ſteten 


Leitung und Beaufſichtigung ſtehende Penfionärin zahlt jaͤhr⸗ 


lich 100 ethlr. — Schülerinnen haben für den Geſammtun⸗ 
terricht ein monatliches Honorar von 1 xthir. 10 fgr. zu ent» 
tichten. Muſtkunterricht, den ich beſonders ertheile, iſt davon 
ausgeſchloſſen. Für Mädchen, die nur des Elementarunter⸗ 
richtes zunächſt bedürfen, zablen die Eltern, fo lange ihre 
Tochter denſelben genießt, weniger. 
Mowicz, den 1. Februar 1836. 
Mojorin Charlotte von Knorr. 


—— — — 

Der Poſener Pfandbrief von 500 Rthlr. Nr. 10. Pinne 
Samter iſt abhanden gekommen; indem vor deſſen Ankauf 
gewarnt wird, erſucht man bri Vorkommen, dem Herrn Joh. 
Aug. Glock, Blücherplatz Nr. 5, Anzeige zu machen. 


Oefteren Nachfragen zu degegnen, zeige ich an, daß 
meine Wohnung iſt: Ohlauer Straße, dem Landſchafts⸗ 
Gebäude gegenüber. A. Stiller, 

Zimmer⸗ und Dekorations- Maler. 


Neues Ausſchieben. 


Ich erlaube mir hiermit bekannt zu machen, daß morgen 
Sonntag den 7. d. ein neues Ausſchieden ſtattſindet, wobei 
der 1ſte Gewinn 2 Bronce ⸗Tiſchleuchter, der 2te Gewinn 
1 ſchoͤne Tiſchlampe, der Ite Gewinn 2 Leuchter u. ſ. w., 
wozu ergebenſt einladet: i Scho l b. 

Coffetiee, Matthiasſtraße Nr. 81 
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BB 
Ein gedeckter Wagen geht leer, Sonntag, und Mor tag, Zu vermiethen iſt Kraͤnzelmarkt Nr. 1 eine Worum 
als den 7. und 8. dieſes Monats nach Berlin. Zu erfragen 7. 
im fliegeuden Roß, Reuſcheſtraße Neo. 26. 


0 An zz e ige. 
Zu vermiethen ſind zu billigen Prei⸗ 0 a 7 
ſen, alle Gattungen von Meubles, Bet⸗ Eifobei Era 28. 5 in ig gelen aß 9e j 
ten und was dahin gehoͤrt, und das Naͤ⸗ wotbe ſofort zu vermie hen. Das Nähere in bet Rd 


here zu erfragen handlung daſelbſt. 7” 
i 5 Eine blirte Stube iſt it der Promenade 
in der Tuchhandlung, ee Züährich in a a bald zu bei! } 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu ALL 


Handlungs: Lokal. Zu vermiethen gt 
Zu vermiethen und zu Oſtern oder Johanni d. J. zu iſt die Sattler⸗Gelegenheit fo wie auch 4 Wagenplaͤbe 
beziehen: ein Comptoir oder Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Keller, ſcheſtraße Nr. 26. 3 - 
Remiſen, Boden, Wohnfluben, Kabinets, Kuchel u. ſ. w. Tu 5 
. f e 2 1 
Näheres zu erfahren Reuſche Straße Nr. 50 im Gewoͤlbt. Den 5. Februar. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ⸗ mae 


Zu vermischen it eine Wohnung von zwei Stuben und lt, 1 8 = N l Sun Spienit 

5 j R — Rautenkranz: Hr. Bufsbef, v. Stablewski au N 
. Ohlauerſtraße Nr. 41. Das Nähere beim Hr. Gutsbeſ. Schneider a. Neumarkt. — Hr. Kfm⸗ Sr, 4 
itth. Leipzig. — Hr. Kfm. Kreisler a. Pulsnitz. — Gold. eh 
Auf einer Hauptſtraße find 6 heitzbare Piecen nebſt ei⸗ e Bc ne Re Kfm Fu. 
nem Cabinet und Zubehör mit und ohne Stallung und War und Hr. Kfm. Wagner a. Leipzig. — Hr. Kfm. Behr . BE 
genplag zu vermiethen. Wo? ſagt Agent Au guſt Stock, — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Czchomski a. Polen nung) 
Neumarkt Nr. 29. 8 Beust: 1 8 W — Saane ra 
— utsbeſ. v. Krzywoßewski a. Polen. — Hr. Kammer) * 

In Maffelwig, 1 Meile von Breslau, find nachſte⸗ Zedlie a. Rosenthal, — Hr. sm Saalfeld a. Hamburg % 
hende Quartiere zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu be. Kfm. Lehmann a. Berlin. — Hr. Kfm. Fesca a. Mag deb 
ziehen: 5 Gold. Krone: Hr. Poſt⸗Sekret. Finger a. Grottkau, Ban 


0 Sileſie: ich be d 

1) eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung belle Etage, Br. Papen e Went nde, Sen 4 
d. 4 

6. 90 

. 


2 


beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Speiſekammer, 2 Al. Regierungs⸗Referend. v. Wrochem a. Oppeln. — 2 9 01 
koven, großem Bodengelaß, Wagenremiſe u. Pferdeſtall, Hr. Kfm. Weitzſch a. Neiſſe. — Hr. Wollhändler Mitter 

2) eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Alko- dersdorf. - 9 
ven und Küche. 1 gie: N 23: Sr Mai, Der Mt 
2 2 7 P a. Priſſelwiß. — kuſcheſtr. 0. 64: Hr. 2 * 
Das Nähere darüber in Maſſelwitz ſelbſt. Riga. — Schuhbruͤcke No. 62: Hr. Porteclaalte Ea 1 


FUF. ͤͤͤ ⁵ XXAAꝓTFTFTFFTFTFTT... T 
Zu vermiethen iſt Paradeplatz in den 7 Kurfuͤren die Zte em. — u 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Alkoven, Entre, Küche 2 Febr.] Barom, |inneres |äußeres feucht Er 


an ar 5, 77 ＋ 2,8 e 20 gene, 
Zu vermiethen iſt in den 3 Mohren, Blücherplaß Ecke, ein 2 u. N. 27/8, 0 ＋ 4,8 %% 4, O. 81 5 


trockener Keller und ein großer Boden in der Iren Etage; das ITachtküble 6 T ö 
Nähere bei Elias Hein, Ring Nr. 27. rr a 
. Scbr. Barom. inneres äußeres feucht | Windfärl]” 


und Beilaß; das Nähere bei Elias Hein, am Ringe N. 27. u. V. 2 


Wohnung zu vermiethen. F 5 ee. 79 

Elisabeth. Straße Ne. 5 iſt der erfle Stock zu vermiethen 2 U. t. 27, 9, 36 f 4,0 f. 1 f 9, 8. % 
und auf Oſtern a. e. zu beziehen. Das Nähere erfährt man i AT } N 
in der Lederhandlung dafelbft. Nactlühle + 1, 2 ( Shermomeir) Ober 
Getreide + P reife 1 

. Breslau, den 5 Febtuar 1836. 4 90 

Walzen: 1 Rtlr. 10 Sge. — Pf. 1 Rur. 3 Sgr. 10 Pf. — tit. 27 Sgr. 


u 
oggen: — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. gh % — Rtlr. 22 Sor: 6 
Gerſte: Fehr Rilr. 22 Sgr. — pr. Mittler. — get. 20 Sge. 9 Pf. Nidrigſt. — Nair. 19 Ste Hl 
Hafer: — Rtir. 15 Sgr. 6 Pf. — tir. 14 Sgr. 9 Pf. — Nele. 14 Sa 170 
Die Breslauer Zeitung erſcheint > „mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der viesteljährige Abonnemen 187 
fie dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iR 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung Ehrant 1 
ler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Er; 
det keine Preiserhöhung ftatt. g E. 
Redakteur: E v. Vaevſt. > Druck der neuen Buchdruckerei von M. Frieblan 


